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Wie können energieinten-
sive Unternehmen fit für die
Zukunft gemacht werden? Zu
dieser Frage stellt man im
Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge bereits seit einigen
Jahren – und damit weit vor
dem Beginn der aktuellen Dis-
kussion um stetig steigende
Energiepreise – Überlegungen
an. Die entscheidende Rolle
in diesem als „Transforma-
tion“ bezeichneten Prozess
spielen alle erneuerbaren En-
ergien, z. B. auch die Wasser-
stoffmodellregion Fichtelge-
birge, welche sich mit Kon-
zepten befasst, wie der Ein-

satz von lokal produziertem
„grünen“ Wasserstoff bei-
spielsweise in der Keramik-
branche eine ökologisch und
ökonomisch sinnvolle Lösung
sein könnte.

Die Entwicklungsagentur
Fichtelgebirge arbeitet hier als
Klimaschutzmanagement mit
Hochschulen, Herstellern von
Keramiköfen, den Unterneh-
men im Landkreis und deren
Verbänden eng zusammen.
Ziel ist es, die Zukunftsfähig-
keit der keramischen Industrie
im Landkreis zu sichern. Diese
Symbiose aus Klimaschutz und
Wirtschaftsförderung hat das

StMWI überzeugt, das Projekt
(Gesamtkosten 561.000 Euro)
mit ca. 450.000 Euro zu för-
dern. Den dazugehörigen För-
derbescheid hat Staatsminis -
ter Aiwanger persönlich im

Porzellanikon in Selb überge-
ben. „Der Landkreis Wunsie-
del setzt genau die richtigen
Priori täten. Angesichts der ak-
tuellen Energiekrise brauchen
wir solche Konzepte besser

früher als später“, sagte Ai-
wanger bei der Übergabe der
Förderbescheide. 

Darüber hinaus kam die Ent-
wicklungsagentur auch in den
Genuss, ihre drei Säulen im Be-
reich des Regionalmanage-
ments „Identität“ (Imagewer-
bung Kampagne #freiraumfür-
macher), „Innenentwicklung“
(Leerstandsmanagement) und
„Kreativwirtschaft“ auf eine
neue Ebene zu heben. Auch
dies unterstützt der Freistaat
Bayern mit Mitteln in Höhe von
600.000 Euro in den nächsten
drei Jahren. Das Gesamtbudget
liegt bei 723.000 Euro. 

Beim Besuch von Christian
Bernreiter, Staatsminister für
Wohnen, Bau und Verkehr im
Freistaat Bayern stand zu -
nächst das wichtige Thema
„Flächenmanagement“ auf der
Tagesordnung. Gemeinsam
wurde erörtert: Wie können
Flächen so gemanagt werden,
dass sie für notwendige Ent-
wicklungen (z. B. Ökoflächen,
Gewerbegebiete) zur Verfü-
gung stehen? Die Idee: Es wird
ein interkommunaler Flächen-
pool geschaffen und die Ver-

wendung von Flächen profes-
sionell gemanagt. Im Fokus
steht aber der Gedanke,
Flächen erst gar nicht für eine
Bebauung neu in Anspruch zu
nehmen. Die vorhandene Bau-
substanz in den Ortskernen
oder innerörtliche Brach-
flächen müssen daher weiter
zielstrebig in Wert gesetzt wer-
den. Nur so lässt sich der Drang
in die Fläche verhindern.

Mit dem ÖPNV wurde ein
weiteres brandaktuelles The -
ma aufgegriffen. Landrat Peter

Berek und sein Team machten
deutlich, dass der Landkreis

Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
die Mobilitäts-Angebote in
den letzten Jahren sukzessive
ausgebaut hat und dies auch
weiterhin tun will. Projekte
wie das 50/50-Taxi für Ju-
gendliche, das Fichtel-Baxi,
das vergünstigte Mietwagen-
bzw. Kleinbusfahrten in na-
hezu allen Teilen des Land-
kreises Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge ermöglicht, waren 
erste Schritte dazu. Was soll
noch kommen? Expressbusse,
die von Selb über Marktred-

witz nach Mitterteich und von
Marktredwitz über Wunsiedel
nach Bayreuth fahren. Als
Steigerung zum Fichtel-Baxi
ein On Demand-Verkehr, bei
dem Fahrgäste an keinerlei
Fahrpläne mehr gebunden
sind. Außerdem ist eine Mo-
bilitäts-App in Planung. Und
auch die Idee, dass auf der
Bahnstrecke Hof/Selb-Plöß-
berg/Asch irgendwann mal
ein wasserstoffbetriebener
Zug fahren könnte, wurde
dem Minister vorgetragen. 
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Der Wunsiedler Weg Energie
soll zu einem Technologiecam-
pus weiterentwickelt und die
Idee eines Future Energy Lab
dauerhaft unterstützt werden.
Der Bayerische Ministerpräsi-
dent Dr. Markus Söder und
kurz zuvor schon Wissen-
schaftsminister Markus Blume
haben den Energiepark be-
sucht und ihre deutliche Un-
terstützung zugesichert. „Das
wird was Gscheits!“ hat Minis -
terpräsident Söder bei seinem
Besuch betont. Industrie, die
Kommunen und Hochschulen
ziehen an einem Strang. Damit
ist Wunsiedel ein Reallabor 
der Energiewende.

Das Future Energy Lab wird

aktuell mit 400.000 Euro aus
den Fraktionsinitiativen von
CSU und Freien Wählern unter-
stützt. Martin Schöffel hatte
sich als heimischer Landtags-
abgeordneter dafür eingesetzt.
„Wunsiedel ist führend bei der
Umsetzung der Energiezukunft

und bietet einen Baukasten der
Möglichkeiten für ganz Bayern.
Bereits vor 20 Jahren konse-
quent auf erneuerbare Ener-
gien und eine intelligente Sek-
torenkopplung Strom-Wärme-
Mobilität gesetzt zu haben, war
der richtige Weg und ist zu-

kunftsweisend“. Die Anlagen
der erneuerbaren Energie sol-
len weiter ausgebaut werden.
Im Rahmen des Future Energy
Lab soll insbesondere an IT-
Sys temen gearbeitet werden,
die es ermöglichen die nach-
haltig in der Region produzier -

te Energie bestmöglich bei den
Energiekunden in Industrie und
Haushalten einzusetzen. 

Im Energiepark Wunsiedel
werden in Zusammenarbeit mit
Siemens unter anderem „grü-
ner“ Wasserstoff produziert
und Speichertechnologien wei-
terentwickelt. Geplant ist aktu-
ell die Errichtung eines neuen
100-Megawatt-Energiespei-
chers – ein in Mitteleuropa ein-
zigartiges Projekt. Andreas
Schmuderer von Siemens be-
kräftigte, dass der Wunsiedler
Weg in Sachen Dekarbonisie-
rung für den Konzern ein ech-
ter Leuchtturm ist und Wunsie-
del deutschlandweit als Vor-
zeigeprojekt gehandelt wird.

Staatsminister Bernreiter zu Gast im Fichtelgebirge: 
Flächen und ÖPNV standen im Fokus

Förderbescheidübergabe Regionalmanagement und Transformation:
Staatsminister Aiwanger bezeichnet Aktivitäten im Fichtelgebirge als „beispielhaft“

„Das wird was Gscheits“ – Ministerpräsident Söder und 
Staatsminister Blume im Energiepark Wunsiedel
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Damit hatten die Macher der
Kampagne #freiraumfürma-
cher wirklich nicht rechnen
können. Bereits zum zweiten
Mal ist ihre Arbeit mit dem
Deutschen Preis für Online-
kommunikation belohnt wor-
den. Nach dem Sieg mit dem
Imagefilm rund um den „Fich-
telgebirgs-Werner“ hatten es
diesmal die Macherstories 2.0
in der Kategorie „Video Series“
in die Runde der letzten fünf
und damit auf die sogenannte
Shortlist geschafft. Bei der fi-
nalen Präsentation in Berlin
konnte das #freiraumfürma-
cher-Team dann die Jury final
überzeugen und haben sich
gegen die hochkarätige Kon-
kurrenz durchgesetzt. Nomi-
niert waren das Bundesmini-
sterium des Innern und für Hei-
mat, der AOK-Bundesverband,
die Gothaer Versicherungs-
bank sowie die ZEISS Group. 

Die Macherstories 2.0 sind
kurze Videos, welche Erfolgs-
geschichten von Personen zei-

gen, die sich im Fichtelgebirge
beruflich und privat ihren Le-
benstraum erfüllt und ihren

Freiraum hier gefunden und
genutzt haben. Ziel der Video-
Serie ist, auf authentische, hu-

morvolle und unterhaltsame
Weise das Fichtelgebirge im
Wettbewerb der Regionen als
herausragenden, naturnahen,
aber bezahlbaren Lebensraum
mit hoher Lebensqualität für
alle Generationen, mit zu-
kunftsfähigen Arbeitsplätzen
und erstklassigen Bildungs -
chancen bekannt zu machen.

Der DOPK in der Kategorie
„Video Series“ ist die dritte
Auszeichnung im Bereich Mar-
keting, die die Kampagne in-
zwischen erhalten hat. Mit
dem Imagefilm rund um den
„Fichtelgebirgs-Werner“ ha-
ben die Macher aus dem Fich-
telgebirge den Deutschen
Preis für Onlinekommunika-
tion (2020) und den German
Brand Award (2021) gewinnen
können. Zudem war die Kam-
pagne bereits zweimal für den
bundesweiten Politik-Award
nominiert. 

Deutscher Preis für Onlinekommunikation (DPOK): Bundesweite
Auszeichnung geht bereits zum zweiten Mal ins Fichtelgebirge 

v.l.n.r.: Thomas Edelmann (Leiter Entwicklungsagentur Fichtelgebirge), Katharina Becher (#freiraumfür-
macher-Team), Cosima Benker (#freiraumfürmacher-Team), Landrat Peter Berek mit Gattin Christine, 
Thomas Zeitler (alias „Fichtelgebirgs-Werner“) mit Gattin Birgit, Gerd Ackermann (Landratsamt Wunsiedel
i. Fichtelgebirge).
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birge den Deutschen Preis für
Onlinekommunikation (2020)
und den German Brand Award
(2021) gewinnen können. Zu-
dem war die Kampagne bereits
zweimal für den bundesweiten
Politik-Award nominiert. 

Kampagne #freiraumfürmacher: 
Kooperation mit dem Landkreis 
Bayreuth wird weiter ausgebaut

Im Mai fand der „Radl-8er“
auf den Schlossterrassen in Bad
Alexandersbad statt. Die Veran-
staltung war ein neues Moun-
tainbike-Radsportevent der
scw-mountainbiker in Koope-
ration mit #freiraumfichtelge-
birge für alle Alters- und Leis -
tungsklassen. Start und Ziel be-
fanden sich auf den Schlosster-

rassen im kleinsten Heilbad
Bayerns, Bad Alexandersbad. 

Von dort aus ging es für alle
Strecken auf einem Rundkurs
durchs Fichtelgebirge, wel-
cher am Ende eine „8“ auf
der Landkarte ergab. An-
geboten wurden eine 10 km-
Familientour, eine 35 km-Tour
sowie eine 65 km-Tour.

#freiraumfichtelgebirge
unterstützt 

ersten Radl-8er
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Das EZD wächst: Ab Juni
2023 stehen 700 m2 mehr für
Forschung und Entwicklung im
Bereich Innovative Beschich-
tungen zur Verfügung. Für 
die Erweiterung des EZD sind 
5,1 Millionen Euro eingeplant. 
Davon übernimmt das bayeri-
sche Wirtschaftsministerium
den Löwenanteil der Finanzie-
rung in Höhe von 4,1 Millionen
Euro. Den restlichen Betrag
von etwa einer Million Euro
stellt das SKZ als Mutterinsti-
tut aus Eigenmitteln. Landtags-
abgeordneter Martin Schöffel:
„Das Europäische Zentrum für
Dispersionstechnologien ist

ein starker Forschungspartner
für die heimische Wirtschaft.
Zusammen mit Unternehmen
aus der Region und ganz Bay-
ern haben sich unter der Lei-
tung von Dr. Felipe Wolff-
Fabris und seinem Team be-
reits heute sensationelle Pro-
duktentwicklungen ergeben.“ 

Kleine und mittlere Unter-
nehmen aus der Region könn-
ten auf teure Laboratorien und
wissenschaftliches Knowhow
verzichten und auf Dienstleis -
tungen des EZD zurückgreifen. 

Durch den Ausbau um mehr
als zwanzig hoch qualifizierte
Mitarbeiter und ein großes

Forschungs-Technikum ent -
stehen mit Unterstützung des
Freistaats Bayern am Stand-
ort Selb neue Möglichkeiten
für Forschung und Entwick-
lung. „Das Geld des Freistaates
war und ist gut in unserer Re-
gion angelegt. Wir machen
was daraus in unserem Frei-
raum für Macher – mit innova-
tiven Ideen zum Nutzen für
ganz Bayern", so Schöffel. An-
fang Juni 2023 sollen die
neuen Labore und Büros in Be-
trieb genommen werden. In
Zukunft sollen bis zu 30 Mit-
arbeiter am EZD arbeiten und
forschen.

Die Bagger rollen – Erweiterung des Europäischen Zentrums für 
Dispersionstechnologien (EZD) in Selb gestartet

Seit Ende März rollen in Selb die Bagger auf dem Gelände des Euro-
päischen Zentrums für Dispersionstech nologien (EZD). Davon hat sich
eine CSU-Delegation um MdL Martin Schöffel, mit CSU-Ortsvorsitzen-
den Matthias Müller und 2. Bürgermeister Carsten Hentschel selbst
überzeugt.

Die Gesundheits reg ion plus im Landkreis bietet zwei Plätze pro Jahr für Stipendien an – eines davon mit und eines davon
ohne Numerus Clausus. Ziel beider Programme ist, Hausärzte für den Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge zu akquirieren.

Stipendienprogramm für Medizinstudenten

Dauer und Höhe des Stipendiums:
•  Ab dem ersten Semester 500 € monatlich für max. sechs

Jahre, endet aber immer mit Beginn der beruflichen
Tätigkeit

•  Einstieg jederzeit möglich
•  Bei einer anderweitigen Förderung reduziert sich unser

Förderbetrag um 50%
Verpflichtung des Studenten:
•  Mindestens fünf Jahre Tätigkeit als Hausarzt im Landkreis

nach Abschluss der Facharztausbildung
•  Verpflichtung mind. ein Jahr der fachärztlichen Weiterbildung

im Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge zu absolvieren
•  Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit im Landkreis Wunsie-

del im Fichtelgebirge spätestens fünf Jahre nach Been-
digung des Studiums

•  Nachweis über einen Studienplatz der Humanmedizin
in Deutschland

Zusätzliche Leistungen:
•  Bereitstellung eines erfahrenen Hausarztes als

„Pate“/Mentor während der Studienzeit und Facharzt-
ausbildung

•  Regelmäßige Treffen des Medizinerstammtisches in den
Semesterferien

•  Kostenfreie Unterkunft während der Famulaturen im
Landkreis (alternativ Bereitstellung eines Autos während
der Famulatur)

•  Angebot der Vermittlung von Famulaturen
Voraussetzungen:
•  Studienplatz der Humanmedizin in Deutschland

Dauer und Höhe des Stipendiums:
•  attraktive Studienbeihilfe für maximal zwölf Semester in Form 
   eines Stipendiums
•  Vermittlung des Studienplatzes durch den Landkreis nach erfolgreicher

Aufnahmeprüfung des Stipendiaten
•  die Gesamtkosten für sechs Jahre belaufen sich auf 

rund EUR 75.000 (Zulassungs- und Studiengebühren)
•  davon übernimmt der Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge 100 % 

der Zulassungsgebühren (ca. 15.000 €) und 50 % der Studiengebühren
(30.000 €)

•  der Rest ist vom Stipendiaten zu tragen

Verpflichtung des Studenten:
•  erfolgreiche Teilnahme an der Aufnahmeprüfung „MediTest-EU“ 
•  mind. 5 Jahre Tätigkeit als Hausarzt im Landkreis nach Abschluss der Fach-

arztausbildung
•  Verpflichtung mind. ein Jahr der fachärztlichen Weiterbildung im Landkreis

Wunsiedel i. Fichtelgebirge zu absolvieren
•  Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit im Landkreis Wunsiedel im Fichtel -

gebirge spätestens fünf Jahre nach Beendigung des Studiums
•  Das theoretische Studium erfolgt in englischer Sprache und wird komplett

in Kroatien absolviert
Voraussetzungen:
•  Allg. Hochschulreife oder Fachhochschulreife mit abgeschlossenem

Bachelorstudium

Weitere Informationen zum Bewerbungsverfahren erhalten Sie bei der Geschäftsstelle der Gesundheitsregionplus Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge
unter: gesundheitsregionplus@landkreis-wunsiedel.de

Stipendienprogramm für Medizinstudenten ohne NC in Rijeka (Kroatien)

Stipendienprogramm für Medizinstudenten mit NC in Deutschland



Nie war das Thema „Energie-
quelle grüner Wasserstoff“ ak-
tueller denn je. Entsprechend
groß war die Resonanz auf die
ersten Wunsiedler Wasser-
stofftage. Bei den kamen rund
180 Experten zusammen, um
sich über diese Zukunftstech-
nologie auszutauschen und
sich vor Ort im Wunsiedler En-
ergiepark ein Bild von den
Möglichkeiten zu machen. Der
Ausbau dieser Energie-Tech-
nologie ist elementar, das wa-
ren sich alle einig. Auch in der
Bevölkerung wurde die Mög-
lichkeit, sich aus erster Hand
über den Wunsiedler Weg und

die Zukunftsperspektiven, die
die Produktion und Nutzung
von grünem Wasserstoff für
den Landkreis Wunsiedel i.
Fichtelgebirge eröffnet, gut
genutzt. In der Ausstellung im

kleinen Saal der Fichtelge-
birgshalle konnten die Vertre-
ter der Wasserstoffmodellre-
gion Fichtelgebirge viele of-
fene Fragen beantworten.
Auch die Busfahrten zum En-
ergiepark wurden rege be-
sucht. Insgesamt war auch
jede Menge Technik zum An-
fassen zu sehen, beispiels-
weise der erste deutsche Was-
serstoff LKW, Autos mit Was-
serstoffantrieb und auch eine
Wasserstoff Zapfsäule.

Organisiert wurden die
Wunsiedler Wasserstofftage
durch den Bundestagsab-
geordneten Dr. Hans-Peter

Friedrich, die Firma Endura
Kommunal aus Wunsiedel, die
Wasserstoffmodellregion Fich-
telgebirge und die Entwick-
lungsagentur des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebirge. 

Die Nachfrage nach regiona-
len Produkten steigt stetig an
und immer mehr Kundinnen
und Kunden greifen gerne auf
in der Region erzeugte Pro-
dukte zurück. Auch im Fichtel-
gebirge ist dieser Trend deut-
lich spürbar. Aktuell sind die
Läden und Angebote der ein-
zelnen Anbieterinnen und An-
bieter über das gesamte Fich-
telgebirge verstreut und wer-
den einzeln für sich präsentiert.
Die ganze Vielfalt der Region
ist für die Kundin und den Kun-
den oftmals auf den ersten
Blick nicht ersichtlich. 

Die Lösung: die sogenannte
„FichtelManufaktur“, die das

Team von #freiraumfichtelge-
birge jetzt ins Leben gerufen
hat. Dabei handelt es sich um
eine Online-Plattform, welche
die Vielfalt der Region abbildet

und jetzt in die erste Phase
startet. Die Informations-Platt-
form umfasst nach ihrer Fertig-
stellung typische Produkte aus

dem Fichtelgebirge. Interes-
sierte, die sonst niemals auf die
Produkte aufmerksam gewor-
den wären, können auf der
Landingpage unkompliziert
stöbern und sich in der „Fich-
telManufaktur“ über die ver-
schiedenen Produkte, die Her-
stellung und ihre Herkunft in-
formieren. Über eine Verlin-
kung gelangen die Kunden und
Kundinnen direkt auf die Seite
des jeweiligen Angebots.

Um die Landingpage mit Le-
ben zu füllen, sind aktuell alle
Anbieterinnen und Anbieter im
Fichtelgebirge aufgerufen, sich
zu melden und unter freiraum-
fichtelgebirge.de registrieren.
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Beste Resonanz auf die ersten Wunsiedler Wasserstofftage

Die FichtelApp – Dein digitaler Begleiter fürs Fichtelgebirge

Auch der erste wasserstoffbetriebene LKW Deutschlands war 
in Wunsiedel vor Ort. 

Die Zapfsäule der Zukunft.

Neue Landingpage „FichtelManufaktur“: 
Das breite regionale Angebot 

im Fichtelgebirge wird besser sichtbar



Radon ist im Fichtelgebirge
als Heilmittel bekannt und ge-
schätzt. In zu hohen Konzen-
trationen kann es sich aber
nachteilig auf die Gesundheit
auswirken. Um sich und an-
dere bei der Arbeit vor dem
radioaktiven Edelgas zu schüt-
zen, wird im Landkreis seit
dem vergangenen Jahr an al-
len Arbeitsplätzen im Erd- und
Kellergeschoss für einen Zeit-
raum von insgesamt 12 Mo-
naten die Radonkonzentration
gemessen. Diese erste Etappe
in Sachen Gesundheitsschutz
ist damit fast geschafft. In den
nächsten Wochen und Mona-
ten heißt es nun: Messgeräte
einsammeln, Ergebnisse be-
werten und bei Interesse die
angebotene Pauschale bean-
tragen.

Der Grundgedanke des Ra-
don-Vorsorgegebiets ist ein-
fach: Nur eine langfristige Ra-
donmessung schafft Klarheit
über die Radonsituation im je-
weiligen Arbeitsplatz. „Um die

Verantwortlichen mit diesen
neuen Pflichten nicht allein-
zulassen, hat der Landkreis
vorgesorgt. Im Landratsamt ist
unsere Kollegin Eva Bay-
reuther seit letztem Jahr kom-
petente Ansprechpartnerin
bei Fragen rund um die Ra-
donmessungen“, so Landrat
Peter Berek.

In diesem Jahr nähern sich
viele, die für einen Arbeits-
platz verantwortlich sind, dem
nächsten Schritt hin zum Ra-
donschutz: Sie sammeln ihre
Messgeräte wieder ein und
schicken sie an die aner-
kannte Stelle zur Auswertung
zurück. Wichtig ist, dass die
gesetzlich vorgeschriebene
Messdauer von zwölf Mona-
ten eingehalten wird. Was die
Verantwortlichen nach einiger
Zeit von der anerkannten
Stelle zurückerhalten, sind die
Messergebnisse. Diese ver-
gleichen sie dann mit dem Re-
ferenzwert von 300 Becquerel
pro Kubikmeter Luft (Bq/m3).

Wird der Referenzwert unter-
schritten, muss am Arbeits-

platz nichts weiter getan wer-
den. 

Wird der Referenzwert je-
doch überschritten, müssen
Maßnahmen umgesetzt wer-
den, um die Radonkonzentra-
tion dauerhaft zu senken. Um
die passende Radon-Schutz-
maßnahme für das jeweilige
Gebäude zu finden, können
Radonspezialisten hinzugezo-
gen werden. Informationen zu
Radon-Schutzmaßnahmen fin-
den Sie auf der Internetseite
des Bayerischen Landesamtes
für Umwelt (LfU) unter
www.lfu.bayern.de: Strahlung
> Radon in Gebäuden > Maß-
nahmen > Bestandsgebäude.

Unabhängig von der Höhe
der Messergebnisse ist die
Teilnahme am Pilotprojekt
„Radonkonzentrationen an Ar-
beitsplätzen im Landkreis
Wunsiedel im Fichtelgebirge“
des LfU möglich. Über dieses
Pilotprojekt können Teilneh-
mende eine Pauschale in
Höhe von 25 Euro je Messer-
gebnis und den zugehörigen
Gebäudedaten erhalten.
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Unzählige Ordner und Ak-
tenberge – so stellen sich viele
Bürgerinnen und Bürger eine
Behörde immer noch vor.
Doch dieses Klischee trifft in
vielen Bereichen längst nicht
mehr zu. Verwaltungen wer-
den digitaler und die Corona-
Pandemie hat diesem Thema
weiteren Schwung gegeben. 

Im Landratsamt Wunsiedel
i. Fichtelgebirge kümmert sich
seit Kurzem Anika Schneider
darum, dass dieser Schwung
in der Praxis zu Ergebnissen
führt. Als Digitalisierungsbe-
auftragte des Hauses arbeitet
sie daran, die Verwaltung zum
Wohle der Bürgerinnen und
Bürger, der Betriebe und Un-
ternehmen, aber auch für ein
besseres Arbeiten der Mitar-
beitenden im Landratsamt
weiterzuentwickeln. „Die reiz-
volle Aufgabe im Landratsamt
hat mich jetzt zurück in meine
Heimat geführt. Es hat sich auf

diesem Feld schon einiges
getan. Damit der klassische
Behördengang so einfach wie

Online-Shopping wird, gibt es
aber noch einiges zu tun“, sagt
die 28-jährige.

Aktuell befasst sie sich mit
der Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetzes (OZG), d.h. der
Bereitstellung von online-
gestützten Anträgen. Verwal-
tungsleistungen sollen dem-
nach zukünftig online zugäng-
lich, leicht zu finden und je-
derzeit verfügbar sein. Nicht
nur Bürgerinnen und Bürger,
sondern auch Unternehmen
können von den Onlinever-
fahren profitieren. So kann
schon jetzt beispielsweise ein
Jagdschein, eine verkehrs-
rechtliche Anordnung oder
eine Meldung als Lebensmit-
telunternehmer über ein On-
line-Formular mit wenigen
Klicks digital beantragt wer-
den. Die derzeit verfügbaren
Online Verfahren sind auf der
Landkreis Homepage zu fin-
den und viele weitere werden
in den nächsten Wochen und
Monaten noch folgen (https://
www.landkreis-wunsiedel.de/

buergerservice/online-verfah-
ren). 

Solche Onlineverfahren ge-
nerieren natürlich auch digi-
tale Informationen, die inner-
halb des Landratsamts weiter-
verarbeitet werden müssen.
Hier wird intern gerade an der
Konzeptionierung und Aus-
weitung der Einführung der
E-Akte gearbeitet; einer elek-
tronischen Akte, die als zen-
traler Ablageort für alle rele-
vanten Inhalte eines Verwal-
tungsvorgangs dienen wird.

Doch Digitalisierung braucht
auch Zeit, erklärt Anika Schnei-
der. Eine Behörde könne nicht
von heute auf morgen zur di-
gitalen Verwaltung werden.
„Digitalisierung ist keine reine
Frage der eingesetzten Tech-
nologie, sondern muss ganz-
heitlich gedacht werden. Sie
verändert unser Miteinander,
unser Denken und unsere Ar-
beitskultur.“ Anika Schneider mit Landrat Peter Berek

Smartes Fichtelgebirge auch in der Verwaltung: 
Digitalisierungsbeauftragte hat die Arbeit aufgenommen

Radonschutz am Arbeitsplatz: 
erste Etappe im ersten Radon-Vorsorgegebiet Bayerns ist geschafft
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Seit Anfang des Jahres ist auf
der neuen Website freiraum-fich-
telgebirge.de unter dem Unter-
punkt „Wohnen“ eine Immobili-
enbörse zu finden. Entstanden ist
das Angebot aus der Leerstands-
kooperation des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebirge ge-
meinsam mit der Region Bayreuth
und Stadt und Landkreis Hof. Ziel
des kostenlosen Angebots ist, An-
bieter und Interessierte, die in der
Region eine Immobilie anbieten,
kaufen oder reaktivieren möchten,
zusammenzubringen. Nun wird
das Angebot noch breiter. Die bei-
den größten Städte des Landkrei-
ses, Marktredwitz und Selb, sind
neue Partner der Plattform und
werden sie als zentralen Ange-
botsweg für Immobilien nutzen.
Aber auch private Anbieter kön-
nen die Möglichkeit in Anspruch
nehmen, um ihre Angebote zu
platzieren.  „Die Plattform ist ein
Angebot für jedermann, dem an-
gesichts des weiter steigenden In-
teresses an Immobilien eine große

Bedeutung zukommt. Ich freue
mich über jedes neue Angebot,
das dort eingestellt wird und
stehe natürlich für Fragen von In-
teressentinnen und Interessenten
gerne zur Verfügung“, sagt Leer-
standsmanager Markus Bauern-
feind. Er steht im Landratsamt un-

ter: markus. bauernfeind@land-
kreis-wunsiedel.de oder 09232 /
80457 als zentraler Ansprechpart-
ner für alle Themen rund um Im-
mobilien und deren Vermarktung,
Fördermöglichkeiten, Architekten-
erstberatung und vieles mehr zur
Verfügung.

Immobilienbörse des Landkreises: 
Die Städte Marktredwitz und Selb sind die Partner

v.l.n.r.: Markus Bauernfeind (Leerstandsmanager Landkreis Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge), Rainer Rädel (Wirtschaftsförderer Stadt Selb), Theresa Gruener (Innen-
stadtkoordinatorin Stadt Marktredwitz)

Für Familie Kammerer hat
ein Lebenstraum mit einem
einfachen Telefongespräch
begonnen. Sie haben sich
beim Landratsamt Wunsie-
del i. Fichtelgebirge nach ei-
nem der kostenfreien Gut-
scheine für eine Sanie-
rungserstberatung erkun-
digt. Heute sind sie stolze
Eigentümer des „Fichtel-
grün“ und somit von drei
modernen und einladen -
den Ferienwohnungen, die
in einem alten Wohnhaus
in Göpfersgrün bei Wunsie-
del entstanden sind. So wie
der Familie Kammerer geht
es zahlreichen Bauherrin-
nen und Bauherren im
Land kreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge, Stadt und Land-
kreis Bayreuth sowie in
Stadt und Landkreis Hof. Sie
alle kooperieren bei diesem
Projekt, das sich zu einem
echten Erfolgsmodell ent-

wickelt hat. Gemeinsam
bieten sie Gutscheine für
eine Sanierungserstbera-
tung an, die für eine Schutz-
gebühr von 100 Euro einen

ganzen Baukasten an Mög-
lichkeiten eröffnen. Möglich
macht dieses Angebot der
Fördertopf des Regional -
managements. 

Auf die Gutscheine, fertig, los: 
Sanierungserstberatung 

geht in die nächste Runde

Die Sanierungserstberatung zeigt den Interessenten den Sanie-
rungsbedarf einer Immobilie auf und liefert erste Kostenschät-
zungen. 

Die größte After-Work-Party im Fichtelgebirge

4. August 2022, ab 14:00 Uhr
Brand im Landkreis Tirschenreuth

Eintritt und Parken frei

Mehr Infos unter: www.foerderverein-昀chtelgebirge.de

DIE HIGHLIGHTS:
NETZWERKEN  º REGIONALMESSE  º  KULINARISCHES AUS DEM 

FICHTELGEBIRGE  º  FAMILIEN-ERLEBNISPROGRAMM
KULTUR RUND UM MAX REGER  º  MITMACH-AKTIONEN

LIVEACTS DER LUISENBURG-FESTSPIELE  º  BÜHNENPROGRAMM
LIVEMUSIK MIT DEM „BIG PARTY ORCHESTER“  º  FEUERSHOW

FICHTELGEBIRGSTOMBOLA MIT EXKLUSIVEM HAUPTGEWINN: 
                  -BIKE MIT ERLEBNIS-TOUR

 ...UND VIELES MEHR!

Gemeinde Brand 
Max-Reger-Str. 7 | 95682 Brand/Opf
Tel.: 09236 230
www.gemeinde-brand.de

Förderverein Fichtelgebirge e. V.
Jean-Paul-Str. 9 | 95632 Wunsiedel
Tel.: 0151 20 99 49 44
sommerlounge@foerderverein-昀chtelgebirge.de

Organisation der Veranstaltung:

Es war eine Gemeinschaftsleistung des Landkreises und seiner Kom-
munen. Durch die reibungslose und effiziente Zusammenarbeit aller
Beteiligten ist es innerhalb weniger Tage gelungen, umfangreiche För-
dergelder für den Aufbau von drei Rechenzentren für die Schulen im
Landkreis zu beantragen und sich so Fördergelder aus dem DigitalPakt
Schule des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus
zu sichern. Bei den geplanten Rechenzentren handelt es sich um Hoch-
leistungs-Server, welche in den Schulzentren in Marktredwitz und Selb
sowie im Umfeld des Smarten Fichtelgebirges am Landratsamt ange-
siedelt werden und mit ihrer Leistungsfähigkeit alle Schulen im Land-
kreis abdecken sollen. Ziel ist, die Infrastruktur der angeschlossenen
Schulen zukunftsfähiger und sich zunehmend unabhängig von Dritten
zu machen. 

„Wir haben das Thema IT an Schulen bereits im vergangenen Jahr
neu aufgestellt und zentral im Landratsamt angesiedelt“, erklärt Landrat
Peter Berek. „Der Aufbau eigener Rechenzentren ist der nächste Mo-
saikstein auf unserem Weg, die IT an Schulen noch besser und flexibler
zu gestalten, dabei aber auch die Kosten besser kontrollieren zu können
und vor allem die Schulen bei der großen Aufgabe der Digitalisierung
insgesamt zu entlasten.“ 

Deniz Fritsch, Leiter des Projektes „IT an Schulen“, ergänzt: „Die Ein-
richtung eigener Rechenzentren wird uns auch ermöglichen, neue
Dienste und Services rechtssicher anbieten zu können. Ich sehe dieses
Vorhaben als eine Perspektiv-Investition für die digitale Infrastruktur
des Landkreises.“ Die Kosten für die geplanten Rechenzentren liegen
bei circa einer Million Euro.

Weitere Bausteine für die fortschreitende
 Digitalisierung der Schulen:  Smartes 

Fichtelgebirge plant den Aufbau eigener, 
leistungsfähiger Rechenzentren
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Mehr als 2.500 Besucher
haben sich am letzten Sonn-
tag im Juni – trotz
Schwimmbadwetters – beim
Tag der offenen Tür im und
rund um das Landratsamt
eingefunden haben. Unter
dem Motto „familienfreund-
lich, nachhaltig und digital“
gab es eine Vielzahl von An-
geboten und Aktionen für
alle Gäste, die von allen Be-
teiligten mit Begeisterung
und Herzlichkeit empfangen
wurden. Große und kleine
Besucher strömten bei
strahlendem Sonnenschein
herbei und waren sichtlich
begeistert von den Bera-
tungs- und Mitmachangebo-
ten der Landratsamtsmitar-
beiterinnen und -mitarbei-
ter sowie der vielen exter-
nen Beteiligten aus anderen
Behörden, aus den Schulen
des Landkreises, weiteren
Organisationen und Verei-
nen. „Der Tag der offenen
Tür hat aus meiner Sicht alle
Erwartungen übertroffen“,
freute sich Landrat Peter 
Berek. Besonders bemer-
kenswert habe er auch die
Angebote der zahlreichen
externen Partner gefunden,
die für ein noch bunteres
Programm gesorgt hätten.
„Gleichzeitig haben wir den
Besuchern damit auch die
zahlreichen Netzwerke auf-
zeigen können“, sagte Land-
rat Peter Berek.

Besucherrekord beim Tag der offenen Tür im Landratsamt –
Die Behörde präsentiert sich einladend gastlich

Als größte Attraktion erwies sich das Drehleiterfahr-
zeug der Feuerwehr Wunsiedel. Hier ging es mit der 
Leiter hoch hinaus, und die Gäste erhielten einen ein-
maligen Ausblick über die Stadt. 

Technikbegeisterte konnten in der Fichtelgebirgshalle mit Hilfe von unterschiedlichen
VR-Brillen in spannende Welten eintauchen. 

Daneben konnten die erwachsenen Besucher beim TÜV beziehungsweise der Kreis -
verkehrswacht ausprobieren, wie sich ein Überschlag mit dem PKW anfühlt oder eine
Fahrt mit zu viel Promille.

Im Biergarten vor dem Landratsamt und im Garten der Stadt Volterra gönnten sich die 
Besucher bei Jazzmusik von der „Schönbrunner Spielwiese“ eine Verschnaufpause.

In Kooperation mit dem Integrationsbeauftragten der Stadt Marktredwitz und dem tür-
kisch-islamischen Kulturverein Marktredwitz wurden die Besucher im Foyer des Land -
rats amtes mit einem reichhaltigen Buffet mit einer Vielzahl von internationalen kulinari-
schen Leckerbissen empfangen. Daneben lud auch das bioregionale Angebot beim
Biergarten im Außenbereich und das Kuchenangebot der Cafeteria zum genussvollen
Schlemmen ein.



Infos zu den
Veranstaltungen
finden sich 
immer hier: 

   • Im FamilienPortal:                 • Bei Facebook:             • Auf Instagram:

01/2022 Seite 9 Fichtelgebirge

Familien sind vielfältig –
Alleinerziehende, Patchwork-
Familien oder Flüchtlingsfami-
lien sind nur einige wenige
Beispiele. Genauso vielfältig
wie die Familien selbst, sind
auch die Unterstützungsange-
bote, die sie benötigen: „Was
mache ich, wenn mein Kind
dauerhaft schreit? Ich fühle
mich in Erziehungsfragen oft
überfordert, wer kann mich
beraten? Welche Angebote
gibt es an meinem Wohnort
für Eltern und Familien?“. Mit
den Familienstützpunkten
wurden dafür Kontakt- und
Anlaufstellen geschaffen, die
den Familien mit Rat und Tat
zur Seite stehen. Sie bieten je
nach Alter des Kindes und der
Familiensituation passgenaue
Hilfen an und vermitteln bei
Bedarf an geeignete Einrich-
tungen und Dienste weiter.

Im Landkreis wurden nun
alle drei Familienstützpunkte

eröffnet: Marktredwitz, Selb
und Weißenstadt. Der Träger
für Marktredwitz und Selb ist
die EJF gAG, in Weißenstadt ist
es der Kinderhort „Vier Ele-
mente“.

 Zu den wöchentlichen of-
fenen Sprechstunden bieten
die Familienstützpunkte noch
vieles mehr. Einmal im Monat
ist die Koordinierende Kinder-
schutzstelle (KoKi), Landrats -
amt Wunsiedel i. Fichtelge-
birge, mit ihrer Spielgruppe für
Kleinkinder vor Ort (Nähere 
Infos siehe unten). 

Erst vor kurzem (Juni und
Juli 2022) haben die Familien-
stützpunkte aus dem Eltern-
programm der KoKi Vorträge
für Schwangere und Familien
mit Kindern von 0 bis 3 Jahre
aus dem Landkreis Wunsiedel
i. Fichtelgebirge an den Fami-
lienstützpunkten angeboten
(Nähere Infos siehe unten).

Familienstützpunkt 
bei den „Winkelwichteln“
Marktredwitz 

Offene Sprechstunde: 
donnerstags 
von 14:00 - 16:00 Uhr 
Familienstützpunktleitung
Anke Zippert 
Dörflaser Hauptstraße 10 
95615 Marktredwitz 
T +49 173 6142928 
zippert.anke@ejf.de 
https://www.ejf.de

Familienstützpunkt 
im FAM-EJF 
Familienzentrum Selb 

Offene Sprechstunde: 
freitags 
von 10:00 - 12:00 Uhr 
Familienstützpunktleitung
Anke Zippert 
Karl-Marx-Straße 8 
95100 Selb 
T +49 173 6142928 
zippert.anke@ejf.de 
https://www.ejf.de  

Familienstützpunkt 
im Kinderhort „Vier 
Elemente“ Weißenstadt

Offene Sprechstunde: 
donnerstags 
von 16:00 - 17:00 Uhr
Familienstützpunktleitung
Luise Höngesberg
Goethestraße 10
95163 Weißenstadt
T +49 9253 9541647
Familienstuetzpunkt.weis-
senstadt@elkb.de
https://kinderbetreuung-
weissenstadt.de/familien-
stuetzpunkt

Familienstützpunkte in Marktredwitz, Selb 
und Weißenstadt – Weil jeder mal Fragen hat 

und Familie nicht gleich Familie ist!

                          • Auf Instagram:

Spielgruppe
Mit dem Angebot "Spielgruppe für Kleinkinder – Frühe Hilfen an den Familien-
stützpunkten" will die KoKi allen Schwangeren und Familien mit Kindern von 
0 bis 3 Jahre unkompliziert Tipps, Beratungen und Möglichkeiten zum Austausch
untereinander bieten. Lernen Sie beim gemeinsamen Spielen andere Kinder und
Eltern kennen. Die Teilnehmenden können sich über Fragen rund um Schwan-
gerschaft, Ernährung, Pflege, aber auch Wetterschutz, die richtige Kleidung zur
entsprechenden Jahreszeit, Schlafrhythmus, Beikosteinführung, oder, oder, oder
an die KoKi wenden. Eine Mitarbeiterin der KoKi und eine Familienkinderkran-
kenschwester/Familienhebamme beraten gerne bei persönlichen Fragen.

Familienstützpunkt bei den „Winkelwichteln“ Marktredwitz
jeden 2. Donnerstag im Monat, 10 Uhr
Familienstützpunkt im FAM-EJF Familienzentrum Selb
einmal im Monat am Freitag: 30.9.|28.10.|25.11.|9.12., 10 Uhr
Familienstützpunkt im Kinderhort „Vier Elemente“ Weißenstadt
jeden 4. Mittwoch im Monat, 10 Uhr

Anmeldung und Infos für alle Termine
bei den jeweiligen Stützpunktleitungen bzw. 
koki@landkreis-wunsiedel.de  

Elternprogramm
Die Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi) zusammen mit kom-
petenten Netzwerkpartnern ein Elternprogramm für alle Städte,
Märkte und Gemeinden. Zielgruppe des Programms sind im Land-
kreis lebende Schwangere sowie Eltern mit Kindern im Alter von
0 bis 3 Jahren. Dabei ist es möglich, als Kleingruppe (ab 6 Personen)
Vorträge zu bestimmten Themen zu buchen. Die Referenten wer-
den von der KoKi organisiert und kommen in das gewohnte Umfeld
der jeweiligen Gruppe, zum beispielsweise in die Räumlichkeiten
einer Krabbel- oder Kindergruppe, einer Eltern-Kind-Gruppe oder
einer Kindertageseinrichtung. Sowohl Veranstaltungsort als auch
Zeitpunkt können individuell vereinbart werden. Die Kosten für
den Referenten übernimmt die KoKi des Kreisjugendamtes.

Weitere Informationen hierzu finden Interessierte unter: 
www.landkreis-wunsiedel.de/elternprogramm

Für Fragen, Anregungen und 
Buchungen stehen wir Ihnen 
gerne unter 09232/80-286 
oder koki@landkreis-wunsiedel.de 
zur Verfügung.

Marktredwitz Familienzentrum Selb 



Nach einigen Monaten der
pandemiebedingten Einschrän-
kungen, konnte das schon
mehrmals verschobene
Deutsch-Tschechische Jugend-
wochenende „Grenze grenzen-
los mit dem Rad“ in Wunsiedel
stattfinden. Das Wochenende
im Mai wurde durch den Verein
Prostor pro rozvoj, z.s zusam-
men mit der Kommunalen 
Jugendarbeit des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebir-
 ge durchgeführt und vom
Deutsch-Tschechischen Zu-
kunftsfond und LIFE living Na-
tura 2000 gefördert. Das Ziel
der Begegnung war es, Jugend-
lichen die Möglichkeit zu bie-
ten, einige Tage mit einer
deutsch-tschechischen Gruppe
die Natur und Umgebung im

Grenz- und Schutzgebiet zu
entdecken. Die Themen Nach-
haltigkeit und Umweltschutz
wurden immer wieder aufge-
griffen und thematisiert. Ange-
fangen bei den regional und
weitestgehend biologischen
verwendeten Nahrungsmitteln
der Jugendherberge, über al-
ternative und attraktive Fort-
bewegungsmittel (E-Bikes), die
eigene Herstellung von Sanda-
len bis hin zu der Sensibilisie-
rung gegenüber beinahe aus-
gestorbenen Tierrassen im Ar-
chedorf Kleinwendern. Die E-
Bike-Tour war ursprünglich bis
nach Tschechien geplant. Die
vorangeschrittene Zeit ließ die
„Grenzüberfahrt“ nicht ganz zu,
sodass sich die Gruppe für eine
ausgedehntere Pause in der

Porzellanstadt Selb entschied.
Die gemeinsame Zeit (und viel-
leicht auch das Eis) haben der
60 Kilometer-Tour und dem
ganzen Wochenende zu einem
großen Erfolg verholfen. 

An dem Wochenende stand
insbesondere der Austausch
zwischen den Jugendlichen im
Mittelpunkt. Durch Aktivie-
rungsübungen, Sprachanima-
tionen und Freizeit, konnte der
Austausch und die Kommuni-
kation zwischen deutschen und
tschechischen Jugendlichen
gefördert werden. Dies unter-
malte insbesondere das Feed-
back einer Teilnehmerin, die
sich darüber freute: „Einfach
mal wieder neue Menschen
kennen lernen und treffen zu
dürfen“. 
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Dank zum Tag der Kinderbetreuung

Deutsch-Tschechisches Jugendwochenende
„Grenze grenzenlos mit dem Rad“

Kindertagespflege ist eine
familiennahe Betreuung. Über-
wiegend betreuen Kinderta-
gespflegepersonen in unserem
Landkreis Kinder unter drei
Jahren. Das Angebot der Kin-
dertagespflege steht aber auch
für einen Betreuungsbedarf für
Kinder über drei Jahre in Rand-
zeiten zur Verfügung, z. B. vor
Beginn und nach Beendigung
der Betreuung in Kinderta-
geseinrichtung und Schule.

Die Tätigkeit als Kinderta-
gespflegeperson ist für Perso-
nen ohne pädagogische Aus-
bildung eine Möglichkeit, Kin-
der in ihrer Entwicklung zu un-
terstützen und zu begleiten,
für Personen mit pädagogi-
scher Ausbildung (z. B. Erzie-
herin/Erzieher, Kinderpflege-
rin/Kinderpfleger) stellt sie
eine berufliche Alternative dar. 

Das Kreisjugendamt Wun -
siedel gewährt für die Betreu-
ung der Tagespflegekinder
eine monatliche laufende

Geldleistung, gestaffelt u. a.
nach Anzahl der Kinder und
der Betreuungszeit. Übernom-
men werden z. B. auch anteilig
die Beiträge zu einer angemes-
senen Krankenversicherung
mit Anspruch auf Zahlung ei-
nes Krankengeldes sowie an-
teilig die Beiträge zu einer an-
gemessenen Altersvorsorge
(geförderte Selbständigkeit).

Der für die Tätigkeit als Kin-
dertagespflegeperson erfor-
derliche Qualifizierungskurs
umfasst 160 Unterrichtseinhei-
ten (à 45 min). Pädagogische
Fachkräfte benötigen nur eine
verkürzte Qualifizierung. 

Der nächste Qualifizierungs-
kurs beginnt am 26. Septem-
ber 2022 und endet voraus-
sichtlich im März 2023.

Die Ausbildung findet immer
montags und dienstags von
16.45 Uhr bis 20.00 Uhr im
„Familienzentrum“ (FAM) in
95100 Selb, Karl-Marx-Str. 8,
statt. 

Landkreis Wunsiedel 
i. Fichtelgebirge sucht neue
Kindertagespflegepersonen 

(Tagesmütter und Tagesväter)

Weitere Informationen und Anmeldungen bei: 
• Rita Bieschke-Vogel, Tel: 09287/70208, 
   Mobil: 0160/93520096, bieschke-vogel.rita@ejf.de
• Michaela Küster, Tel: 09287/9985668, 
  Mobil: 0173/7222149, kuester.michaela@ejf.de 
Bei Fragen zum Entgelt für Kindertagespflegepersonen
können Sie sich an Frau Dagmar Prell, 
Kreisjugendamt Wunsiedel, Tel: 09232/80311,
dagmar.prell@landkreis-wunsiedel.de, wenden.

Stellvertretend für die 60 Kin-
dertageseinrichtungen und die
zahlreichen Kindertagespflegeper-
sonen im Landkreis haben Vertre-
terinnen von KiTas aus Arzberg,
Marktleuthen, Kirchenlamitz, Markt -
redwitz, Thiersheim, Wunsiedel
und Weißenstadt am Rande des
Tags der Offenen Tür im Landrat-
samt das Büchergeschenk des
Landrats entgegengenommen. Die-
ses hatte der Landrat anlässlich des
Tags der Kinderbetreuung Anfang
Mai dieses Jahres zugesagt. Das
Ziel: die für die Familien im Land-
kreis unersetzliche Arbeit, die in
der Kinderbetreuung sowohl in den

Einrichtungen als auch bei Kinder-
tagespflegepersonen geleistet
wird, einmal explizit zu würdigen.
Landrat Peter Berek (rechts im Bild)
sowie Jugendamtsleiterin Sandra
Wurzel (hinten rechts) und die
KiTa-Fachaufsicht des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebirge, Nadine
Gulden (hinten Mitte), bedanken
sich mit der Aktion für das tägliche
Engagement all derer, die in der
Kinderbetreuung tätig sind. Ein
großer Dank geht auch an das Team
der Buchhandlung Budow in Markt -
redwitz, welche das Projekt bei der
passenden Auswahl in Sachen Kin-
derliteratur begleitet hat.
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Die Monodeponie Wölsau,
die einst den größten Teil der
quecksilberhaltigen Abfälle
der Chemischen Fabrik Markt -
redwitz (CFM) aufnehmen
musste, ist seit vielen Jahren
stillgelegt und mittlerweile
komplett rekultiviert.

Das heißt, dass auf die De-
ponieoberfläche eine sog.
Kombinationsdichtung aufge-
bracht wurde aus minerali-
schem Material und einer
Kunststoffdichtungsbahn,
über der eine dränagewirk-
same Schicht das auftreffende
Regenwasser über den äuße-
ren Deponierand ableitet.

Darauf wurde noch eine ein
Meter starke Schicht aus Re-
kultivierungsboden aufge-
bracht, welcher mit natur-
schützerisch wertvollen Pflan-
zen angesät wurde.

Nach der behördlichen Be-
gehung zur abfallrechtlichen

Schlussabnahme wurde mit
Bescheid der Regierung von
Oberfranken vom 30.05.2022
die Monodeponie in die Nach-
sorgephase überführt.

Voraussetzung für diesen
rechtlichen Schritt ist, dass die
Deponie vom Betreiber in ei-
nen solchen Zustand versetzt
wurde, dass von ihr dauerhaft
keine Beeinträchtigungen des
Wohls der Allgemeinheit mehr
ausgehen können, ohne dass

hierzu weitergehende techni-
sche oder betriebliche Maß-
nahmen erforderlich sind.

In der Nachsorgephase wer-
den vom KUFi weiterhin Kon-
trollen des Deponieverhaltens
durchgeführt und dokumen-
tiert (z.B. die Sickerwasserbe-
probung).

Dadurch kann dann insbe-
sondere die Wirksamkeit der
Langzeitsicherungsmaßnah-
men nachgewiesen werden.

Monodeponie Wölsau 
in die Nachsorgephase entlassen

Besuch im Wertstoffhof Kirchenlamitz

Rekultivierung

Mit der App des Kommu-
nalunternehmen Umwelt-
schutz Fichtelgebirge haben
Sie die Möglichkeit sich in-
dividuell an die Abfuhrter-
mine für einen oder mehrere
Standorte im Landkreis erin-
nern zu lassen. Über das Ab-
fall ABC können die Entsor-
gungsmöglichkeiten ver-
schiedenster Gegenstände
abgefragt werden. Standorte
und Öffnungszeiten der
Wertstoffhöfe werden ange-
zeigt und wir informieren Sie
regelmäßig über alles Aktu-
elle rund um die Abfallwirt-
schaft des KUFi.

Bereits 10.800 User nut-
zen die KUFi App.

Und so funktioniert’s:
•  KUFi App im Google Play

Store oder App Store her-
unterladen oder QR-Code
scannen

•  kostenlos anmelden (optio-
nal einmal registrieren und
auf beliebig vielen mobilen
Endgeräten nutzen)

•  gewünschten Standort ein-
geben und persönliche Ein-
stellungen für die automa-
tische Erinnerung eingeben

•  Los geht’s!

Die KUFi App

QR Code KUFI App

Öffnungszeiten KUFi

14 Schüler der 2. Klasse der
Grund- und Mittelschule Kir-
chenlamitz mit ihrer Lehrerin
Luise Tetzner besuchten den
Wertstoffhof in Kirchenlamitz.
Beim Rundgang im Hof bei
den Containern erfuhren die
Kinder von der Abfallberaterin
Beate Küspert, dass Papier,
Bioabfall und der Restmüll im

sog. Holsystem in Tonnen
vorm Haus abgeholt werden,
im Wertstoffhof dagegen ins-
gesamt ca. 20 verschiedene
Wertstoffe im Bringsystem
von den Bürgern angeliefert
werden können. 

Die getrennte Erfassung sei
Voraussetzung für eine effek-
tive Rückgewinnung und Wie-

derverwertung der darin ent-
haltenen Rohstoffe. Einige
Beispiele für mögliche Recy-
clingprodukte konnten die
Schüler begutachten. 

Als Erinnerung an die Wert-
stoffhofführung erhielten
die Kinder Brotzeitboxen für
ein abfallarmes Pausenfrüh-
stück.

Wer z. B. Öffnungszeiten
eines Wertstoffhofes im In-
ternet nachsehen will, nutzt
dazu einen Browser. Häufig
wird nach Eingabe des Such-
begriffs in der Regel auf der
rechten Seite des Monitors
ein Ergebnis angezeigt, das
vermeintlich alle Informatio-
nen enthält.

Diese Anzeigen werden
von den Betreibern der Brow-
ser aus frei zugänglichen In-
formationen im Internet er-

stellt, sind aber leider nicht
immer aktuell. Es kommt da-
durch immer wieder zu Miss -
verständnissen und Verärge-
rung bei Bürgerinnen und
Bürgern, vor allem bei feh-
lerhaften Angaben der Öff-
nungszeiten.

Das KUFi empfiehlt des-
halb allen Bürgerinnen und
Bürgern, sich direkt auf der
offiziellen Website www.
ku-fichtelgebirge.de zu in-
formieren.
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Die Bilder zeigen die Situa-
tion des Einkaufszentrums in
der Karl-Auvera-Straße in Arz-
berg vor dem Abbruch und da-
nach.

Letztendlich ist auf dem
Gelände nur noch ein großer
Haufen gebrochener Bau-
schutt übriggeblieben.

Einkaufszentrum
in Arzberg

abgebrochen

Gerade noch rechtzeitig er-
kannte ein umsichtiger Mitar-
beiter in der Papiersortieran-
lage Thiersheim, dass aus dem
bereits sortierten Altpapier
Rauch aufstieg. Eiligst wurde
das Papier in einen Container
verladen und ins Freie ver-
bracht. Schnell konnte die Ur-
sache der Rauchentwicklung
festgestellt werden: Akkumu-
latoren aus einem kleinen
Elektrogerät, die unsachgemäß
in der Papiertonne entsorgt
worden waren. Man findet
diese Akkus und Batterien in
Handys, Laptops, E-Bikes, 
Akkubohrern, Drohnen und
blinkenden Kinderschuhen.
Leistungsstarke Lithium-Bat-
terien werden vielfältig einge-
setzt und ihr Einsatz steigt
massiv. Winzige Schäden rei-
chen aus um ihr Brandrisiko
deutlich zu erhöhen – nicht

nur bei Abfallentsorgern,
ebenso im Handel und in pri-
vaten Haushalten. Dass auch
der Großteil der Brandfälle in
Abfallbehandlungsanlagen auf
Lithium-Batterien zurückzu-
führen ist, wurde schon vor
Jahren in Studien bestätigt. 

Nachfolgende Sicherheits-
regeln sollten Sie beachten
um das Brandrisiko zu mini-
mieren: 
•  Batterien und Akkus dürfen

nicht über den normalen
Hausmüll oder über die Pa-
piertonne entsorgt werden.

•  Der Endverbraucher ist 
zur Rückgabe verbrauchter 
Batterien im Handel oder
bei Rücknahmestellen ver-
pflichtet. 

•  Unverpackte Batterien nicht
lose herumliegen lassen. Sie
können sich leicht gegen-

seitig kurzschließen –
Brandgefahr durch Selbst-
entzündung!

•  Batterien nicht deformieren,
nicht quetschen oder auf
andere Weise beschädigen
– Brandgefahr durch Selbst-
entzündung!

•  Umgehende fachgerechte

Entsorgung beschädigter
Produkte im Handel oder
bei Rückgabestellen

•  Nicht unmittelbar und dau-
erhaft hohen Temperaturen
oder Wärmequellen ausset-
zen (z.B. direkter Sonnen-
einstrahlung).

•  Separierte Lagerung –

Mischlagerung vermeiden!
•  Belassen Sie nicht vollstän-

dig entleerte Batterien in
den Originalverpackungen
und sichern Sie gebrauchte
Lithium-Batterien durch Ab-
kleben der beiden Batterie-
pole mit einem Klebestrei-
fen gegen Kurzschluss. 
Sollten Sie weiterführende

Auskünfte über die fach- und
sachgerechte Entsorgung für
Akkumulatoren benötigen, in-
formieren Sie sich auf der
Website des Kommunalunter-
nehmen Umweltschutz Fich-
telgebirge (KUFI). 

Helfen Sie mit Brände zu
vermeiden, Existenzen und Ar-
beitsplätze zu schützen – in-
formieren Sie ihre Familie,
Freunde, Nachbarn, Kollegen
und Kunden. 

Danke, dass Sie unsere Ar-
beit unterstützen! 

Kurz vor Knapp! 
Brandgefahr durch Lithium-Batterien

Im Rahmen einer kleinen Fei-
erstunde wurde im Kommunal-
unternehmen Umweltschutz
Fichtelgebirge der langjährige
Mitarbeiter Uwe Bergner in den
Ruhestand verabschiedet.

Als Dank erhielt er eine 
Urkunde des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebirge
und einen Präsentkorb.

Verabschiedung in den Ruhestand

v. L: Uwe Bergner, Personalratsvor-
sitzende Bianca Dörr, Julian Stu-
benrauch von der Fuhrparkleitung
und Vorstand Kurt Ernstberger

Seit rund 2 Monaten hat in Marktredwitz in der Fikentscher
Straße der „Werkhof“ als eine Einrichtung der Diakonie 
Weiden eröffnet. Es ist eine gemeinnützige Einrichtung, 
die den Bürgern ermöglicht, ihre noch gut erhaltenen Ein-
richtungsgegenstände dort abzugeben, bzw. können Groß-
teile- und mengen nach Absprache auch kostenfrei innerhalb
der Region abgeholt werden.

Gleichzeitig besteht die Möglichkeit für Bürger dort noch
hochwertige gebrauchte Möbel, Elektrogeräte, Fahrräder etc.
zu günstigen Preisen zu erstehen.

Der „Werkhof“ hat geöffnet von Montag bis Freitag von
10.00 Uhr bis 18.00 Uhr und Samstag von 09.00 Uhr bis
12.00 Uhr.

Neuer Gebrauchtmöbelladen
hat in Marktredwitz eröffnet



Das neue Fahrplanheft 2022
ist da – frisch gedruckt und ab
sofort erhältlich.

Nach dem bewährten Facelift
im vergangenen Jahr, besticht

auch die diesjährige Ausgabe
mit ihrem modernen und sehr
übersichtlichen Design. Wie ge-
wohnt, können sich Bürgerin-
nen und Bürger und alle Inter-

essierten mit dem Heft einen
kompakten und schnellen
Überblick über das Mobilitäts-
angebot im Landkreis Wunsie-
del i. Fichtelgebirge verschaf-

fen. Abgebildet wer-
den auch 2022 wie-
der alle klassischen
Buslinien, die Linien
des beliebten Fich-
tel-BAXIS, das Ange-
bot des Fahrradbus-
ses inklusive der
brandneuen Ther-
menlinie sowie die
zentralen Bahnli-
nien der DB, die den
Landkreis betreffen.

Erhältlich ist das
Fahrplanheft neben
den Anlaufstellen
wie dem Landrats -
amt, den Gemein-
den und Städten,
den Tourist-Infos
sowie in der Ge-
schäftsstelle der
Verkehrsgemein-
schaft Fichtelge-
birge auch online
unter www.fichtel-
verkehr.de sowie
auf der Homepage
des Landkreises 
unter der Rubrik
Mobilität. Holen Sie
sich ein Exemplar
und genießen Sie
den Sommer im
schönen Fichtelge-
birge.
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Die sogenannte „Thermenli-
nie“ ergänzt seit einigen Wo-
chen das bestehende Netz der
Fahrradbusse (3F-Mobil) in der
Region und führt von Gefrees
nach Adorf im Vogtland. Das
Besondere dabei ist, dass die
Thermenlinie das bereits be-
stehende Netz um Verbindun-
gen nach Tschechien und Sach-
sen erweitert, aber auch das
nördliche Fichtelgebirge mit er-
schließt. 

Im Detail führt die Route
von Gefrees über Bischofs-

grün und reicht somit in die
nördliche Ochsenkopf-Region
hinein, bevor sie über Wei -
ßenstadt mit seinen Naher -
holungsmöglichkeiten (See,
Therme, etc.), Kirchenlamitz
und Marktleuthen in Richtung
Selb führt. Auf dem Weg wird
auch Spielberg als Zubringer
zum neu gestalteten Korn-
berg-Areal bedient. Danach
überschreitet die Thermenli-
nie die deutsch-tschechische
Grenze und schafft in Aš ei-
nen Anschluss an das bereits

bestehende Fahrrad- und Frei-
zeitbusnetz des Bezirks Kar-
lovy Vary. Hinter Aš wird die
Grenze nochmals überquert
und über das berühmte Kur-
bad Bad Elster die Endstation
Adorf im Vogtland erreicht.

Das Netz des 3F-Mobils ver-
bindet mit seinen Linien das
Fichtelgebirge, die Fränkische
Schweiz und den Frankenwald.
Informationen zu Tarifen und
Linienfahrplänen finden Inter-
essierte unter http://franken-
wald-mobil.de/

Fahrradbusnetz erweitert: 
Neue „Thermenlinie“ ist gestartet

Fichtelverkehr-News: 
Das neue Fahrplanheft 2022 ist da

Eine kostenlose Anfahrt
ins Freibad oder ins Kino
– das ist für alle Kinder
und Jugendlichen im Alter
von sechs bis 18 Jahren
im Landkreis auch in die-
sen Sommerferien kein
Wunschtraum. Möglich
macht das das Freizeit-
Ticket, das nun zum vier-
ten Mal vom Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelge-
birge angeboten wird. In
diesem Jahr wird die Aktion zwischen dem 01.08.-12.09.
durchgeführt. Auch diejenigen, die nicht im Besitz einer
Schülerfahrkarte bzw. des ÖkoNetz-Tickets sind können die-
sen Service nutzen. Das Angebot umfasst die kostenlose Nut-
zung aller Busse der Verkehrsgemeinschaft Fichtelgebirge
(VGF) und in allen Fichtel-BAXIs.

Neues Mobilitätsangebot: 
Pendlerportal des Landkreises 

ist online

Freie Fahrt für Jugendliche 
in Sommerferien

Plattformen, auf denen sich
Pendler zusammenschließen
können, gibt es schon länger,
doch nie war die Nachfrage
so hoch wie derzeit. Immer
mehr Bürgerinnen und Bürger
nehmen alltägliche Wege wie
zum Beispiel die Fahrt in die
Arbeit genauestens unter die
Lupe und überlegen, wie sie
Zeit, Geld und CO2 einsparen
können. Das Mobilitäts-Team
des Landkreises bietet seinen
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, aber auch ande-
ren interessierten Bürgerin-
nen und Bürgern, jetzt eine
weitere Alternative anbieten,
um den täg lichen Weg in 
die Arbeit neu bestreiten zu
können. Das sogenannte
„Pendlerportal“ ist online 
und soll Interessierten dabei
helfen, sich zusammenzu-
schließen und Fahrgemein-
schaften zu gründen.

In nur wenigen Schritten

können sich nun das Team
des Landratsamts unterein-
ander oder mit weiteren In-
teressierten aus der Region
vernetzen. Einfach unter
https://fichtelgebirge.pend-
lerportal.de anmelden und
eine Fahrt oder ein Gesuch
einstellen und somit ei-
nen Fahrer/Mitfahrer fin den. 
Das Tool ist kostenlos nutz-
bar, leicht zu bedienen und
weist einen erhöhten Daten-
schutz auf. 

Für Rückfragen steht das
Mobilitäts-Team gerne zur
Verfügung. 

Kontakt: 
Cerstin Panzer
Telefon: 09232 80 418
mailto: cerstin.panzer@
landkreis-wunsiedel.de
Alexander Bock
Telefon: 09232 80 486
mailto: alexander.bock@
landkreis-wunsiedel.de
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Der kontinuierliche Ausbau
des Radwegenetzes im Land-
kreis ist für Bürgerinnen und
Bürger und natürlich auch für
den Tourismus von großer Be-
deutung. In den vergangenen
Jahren hat sich viel getan und
laufend wird in diesem Be-
reich weitergearbeitet. Ein ak-
tueller Überblick über die bei-
den größten Projekte:  

Die Perlenroute

Bei der Perlenroute handelt
es sich um ein interkommuna-
les Kooperationsprojekt, wel-
ches den Markt Oberkotzau
mit den Städten Rehau, Schön-
wald und Selb sowie der
tschechischen Nachbarstadt
Asch in Zukunft durchgängig
verbinden wird. Somit wird
eine grenzüberschreitende
Achse zwischen dem Saale-
Radweg und dem Brückenrad-
weg Bayern-Böhmen neu ge-
schaffen. 

Erste Abschnitte der Perlen-
route konnten bereits in den
vergangenen Jahren eröffnet
werden. Diese erfreuen sich
schon heute einer hohen Be-
liebtheit bei Freizeitradlern,
Ausflüglern und Alltagsradlern.
Entspanntes und sicheres Rad-
fahren auf asphaltierten Rad-
wegen ist im Bereich des
Landkreises Wunsiedel auf
den Teilabschnitten Schön-
wald-Siedlung Vielitz (Selb)
und Schönwald-Eulenhammer
im Perlenbachtal entlang der
ehemaligen B15 möglich. Im
Landkreis Hof lockt der land-
schaftlich überaus reizvolle,
steigungsarme und idyllische
Abschnitt im Talraum der
Schwesnitz zwischen Ober-
kotzau und dem Rehauer Ort-
steil Wurlitz. Vier Brückenbau-
werke wurden eigens für die-
sen Abschnitt neu gebaut,
abenteuerlustige Radfahrer
können die Schwesnitz an ei-
ner Stelle auch mittels einer
gepflasterten Gewässerfurt
queren. Insgesamt ist die Per-
lenroute aktuell von Ober-
kotzau über Rehau, Schönwald
bis nach Selb-Plößberg bereits
durchgängig befahrbar und
beschildert. Der nächste Bahn-
haltepunkt ist dabei stets in
Reichweite, sodass man Teil-

strecken bzw. die Rückreise
auch gut mit dem Zug organi-
sieren kann (z.B. Egronet-
Ticket).

Für die Zukunft stehen noch
zwei weitere wesentliche Bau-
bzw. Ertüchtigungsabschnitte
an: als nur eine von drei Kom-
munen in Oberfranken bekam
die Stadt Rehau kürzlich für
den Abschnitt Rehau – Eulen-
hammer einen Zuschlag des
Förderprogramms „Radoffen-
sive Klimaland Bayern“. Der
bereits bestehende landwirt-
schaftliche Weg nach Eulen-
hammer kann mittels dieses
Förderprogramms in asphalt-
bauweise ausgebaut und ver-
bessert werden. Die Bauarbei-
ten sind für 2022/2023 ge-
plant. Auch die Stadt Selb be-
kommt für den noch ausste-
henden Abschnitt Dorf-Plöß-
berg – Asch großzügige Unter-
stützung vom Freistaat Bayern
– die Umsetzung ist für das
Jahr 2023 terminiert. Die be-
reits bestehenden Flurwege
nördlich der ST 2179 sollen im
Zuge des Projekts asphaltiert
werden. Kurz vor der Grenze
schließt ein Neubauabschnitt
die Lücke zum tschechischen
Staatsgebiet. Die Stadt Asch
plant den Radweg auf tsche-
chischer Seite fortzuführen. 

Der Egerradweg

Bisher führte der Egerrad-
weg, teils auf sehr naturnahen
Wegen, die nicht auf einen
Flüsseradweg schließen las-
sen, von der Egerquelle kom-

mend bis nach Hohenberg an
der Eger. Von dort aus konnte
man die Grenze bei der Ham-
mermühle überqueren und ins
tschechische Radwegenetz
einsteigen. Im Rahmen eines
Großprojekts soll der Egerrad-
weg künftig weiter an Attrak-
tivität gewinnen und den 
Ansprüchen eines Flüsserad -
wegs von europäischem Rang
Rechnung tragen. Zusammen
mit den Partnerkommunen
Weißenstadt, Röslau, Markt-
leuthen, Thierstein, Selb, Ho-
henberg und Schirnding plant
und koordiniert der Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge
seit dem Jahr 2013 den Aus-
bau und die Ertüchtigung des
Eger-Radwegs. Die neue, ver-
besserte Trasse soll künftig auf
einer Länge von 51 Kilometern
die Egerquelle mit der Landes-
grenze bei Schirnding verbin-
den. Sie wird damit die wich-
tigste Ost-West-Achse im Fich-
telgebirge und trägt zum am-
bitionierten Ziel bei, einen
Lückenschluss im europäi-
schen Fernradwegenetz (Main-
Eger-Elbe) herzustellen.

In den vergangenen Jahren
konnten schon einige Teil-
strecken, vor allem im Bereich
Weißenstadt und Marktleuthen
hergestellt und für den Verkehr
freigegeben werden – diese
werden schon heute gut ange-
nommen und frequentiert. Im
Bereich der Gemeinde Schirn-
ding konnte Anfang 2022 ein
wichtiger Lückenschluss fertig-
gestellt werden: südlich von 
Fischern wurde ein ca. 550 m

langer, neuer Radweg und eine
Brücke über die Röslau gebaut,
sodass Radfahrerinnen und
Radfahrer von der Hammer-
mühle bei Hohenberg a.d.E.
kommend, die Carolinenquelle
passierend, nun leicht über Fi-
schern direkt zur Landesgrenze
gelangen können, indem sie 
im weiteren Verlauf der Trasse
des Wallensteinradwegs fol-
gen. Diese Trasse auf dem
„Weg der Begegnung“ wird
künftig auch den grenzüber-
schreitenden Verlauf des Eger-
Radwegs darstellen. Aus der
entgegengesetzten Richtung –
aus Tschechien kommend –
haben Radlerinnen und Radler
durch den Lückenschluss bei
Schirnding ganz neue Möglich-
keiten: entweder sie folgen mit
dem Egerradweg dem Flussys -
tem der Eger oder Sie folgen
der Nordroute des Wallen-
steinradwegs und damit dem
Verlauf der Flüsse Röslau und
Kösseine. Auf dem Gebiet der
Stadt Selb und der Gemeinde
Thierstein wird der Egerradweg
aktuell auf einer Länge von ca.
2,4 Kilometern ausgebaut und
ertüchtigt. Konkret handelt es
sich um die Strecke von
Schwarzenhammer (Anschluss
Brückenradweg) über Hendel-
hammer in Richtung Weller -
thal. 

Auch im Bereich der Stadt
Marktleuthen sind Bauarbei-

ten am Eger-Radweg auf meh-
reren Kilometern noch im Jahr
2022 geplant. Hervorzuheben
ist insbesondere ein ca. 1,9 Ki-
lometer langer Abschnitt von
der Jakobsbrücke in Richtung
Kläranlage – dieser eröffnet
eine neue, leistungsfähige
Radverkehrsachse in Richtung
Osten und stellt bei Kaiser-
hammer den Anschluss an den
Brückenradweg sicher. Von
Weißenstadt kommend wurde
bereits in den vergangenen
Jahren ein Abschnitt bis in den
Ortsteil Franken hinein umge-
setzt. Dort knüpft nun ein
ca. 2,3 km langer, gemeinsa-
mer Bauabschnitt der Stadt
Weißenstadt und der Ge-
meinde Röslau an. Der Spaten-
stich soll im Sommer 2022 er-
folgen. Der zu bauende Rad-
weg, folgt zunächst ab Franken
in östliche Richtung dem be-
stehenden ländlichen Wege-
netz, es folgen Neubauab-
schnitte und ein Brückenneu-
bau, um den Radweg auf einer
landschaftlich und kulturhisto-
risch höchst reizvollen Trasse
entlang eines Triebwerks -
kanals bis zur Thusmühle bei
Rölsau zu führen, wo er beim
neu geplanten Wohnmobil-
stellplatz auf dem Gelände der
ehemaligen Pappenfabrik auf
das Ortswegenetz treffen wird.
Weitere Abschnitte sind in den
kommenden Jahren geplant.

Egerradweg

Das Radwegenetz im Landkreis wächst weiter



 Der Landkreis Wunsiedel i.
Fichtelgebirge hat im Herbst
2020 das Projekt „InseGdA –
Artenvielfalt im Eger- und
Röslautal – Anwendung insek-
tenfreundlicher Bewirtschaf-
tungsmethoden im Verbund
von Gewässer und Aue (In-
seGdA)“ gestartet. Im Projekt
werden Konzepte zur Bewirt-
schaftung und Pflege der Ge-
wässer und Auenflächen ent-
lang der Eger und Röslau ent-
wickelt und umgesetzt, die die
Lebensraumbedingungen für
die Insekten verbessern und
so die Insektenvielfalt er-

höhen. Zur Realisierung dieser
Ziele wird InseGdA im Bun -
desprogramm Biologische
Vielfalt (BPBV, https://biolo-
gischevielfalt.bfn.de/) geför-
dert. Das BPBV unterstützt seit
Anfang 2011 die Umsetzung
der Nationalen Strategie zur
biologischen Vielfalt und trägt
dazu bei, dem dramatischen
Rückgang der Artenvielfalt
entgegenzuwirken.

Im Projekt InseGdA werden
die konkreten Maßnahmen
von einer breiten Öffentlich-
keitsarbeit begleitet, um über
die Biologie der Insekten, ihre

Bedeutung und ihren Schutz
zu informieren. Zu diesem
Zweck wurde die Website
www.insegda.de entwickelt,

die nun auch für die Öffent-
lichkeit zugänglich ist. Ein
dreidimensionales Gelände-
modell des Fichtelgebirges
stellt das zentrale Element 
der Website dar. Von hier aus
können die Projektgebiete
ausgewählt und umweltscho-
nend durch 360° Touren bar-
rierefrei erkundet werden. 
Auetypische Insektenarten,
geplante Maßnahmen sowie 
wissenschaftliche Begleitin-
formationen können in den
Panoramatouren entdeckt
werden. Die Elemente der
Website werden während der

Projektlaufzeit kontinuierlich
weiterentwickelt.

InseGdA wird vom Bundes-
amt für Naturschutz mit Mit-
teln des Bundesministeriums
für Umwelt, Naturschutz, nu-
kleare Sicherheit und Ver-
braucherschutz sowie vom
Bayerischen Naturschutzfonds
und von der Stiftung Natur-
und Kulturlandschaft Fichtel-
gebirge des Fichtelgebirgsver-
eins gefördert. Projektträger
ist der Landkreis Wunsiedel i.
Fichtelgebirge. Die Projekt-
laufzeit erstreckt sich von
August 2020 bis Juli 2026.
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Der Schneeberg ist mit 1053
Höhenmetern der höchs te
Berg Frankens. Mit seiner
wechselvollen Geschichte –
seit Jahrhunderten eine Signal-
warte und im letzten Jahrhun-
dert ein Militärstützpunkt – hat
er eine besondere Aura.
1992/1993 wurden die Um-
zäunungen abgebaut und die
Bevölkerung hatte nach Jahr-
zehnten wieder die Möglich-
keit, den Gipfel zu besuchen.

Die militärische Nutzung 
hat viele Spuren hinterlas-
sen, nach der Grenzöffnung
konnte der Landkreis Wunsie-
del im Fichtelgebirge Flächen

auf der Hochebene rund um
das Backöfele erwerben, die
Bauten und technischen Ein-

richtungen wurden abgeris-
sen, die Flächen entsiegelt.
Aus Bruchsteinhaufen ent-
stand neuer Lebensraum für
die Kreuzotter. Um das Back -
öfele haben sich natürliche
Blühflächen ausgebreitet, die
unterschiedlichen Bodenver-
hältnisse haben eine erstaun-
liche Flora hervorgebracht, die
einmal im Sommer im Auftrag
des Landschaftspflegeverban-
des im Naturpark Fichtelge-
birge e.V. gemäht wird. 

Der Schneeberg ist dem Na-
turschutz und einer naturver-
träglichen Erholung gewid-
met. Es herrscht Wegegebot.
Wanderer, Schneeschuhgeher
und Radfahrer werden durch
Markierungen und Infotafeln
entsprechend geleitet. Gleich-
zeitig sind der Gipfel und sein
Umfeld Lebensraum von Au-

erwild und Luchs, Rothirsch
und Wildkatze, Gartenschlä-
fer, Kreuzotter, Ringdrossel
und Sperlingskauz.

Nachdem im Zuge der Er-
neuerung des Backöfeles
Zäune entfernt wurden, war
keine Wegeführung durchs
Schutzgebiet mehr zu erken-
nen. Ohne eindeutige Wege-
führung verteilten sich Besu-
cher jedoch ungelenkt über
den Gipfelbereich und betra-
ten oft unwissentlich sensible
Bereiche des Schutzgebiets. 

Im vergangenen Jahr über-
reichte der StM Thorsten
Glauber auf dem Gipfel des
höchsten Gipfel Nordbayerns

den Förderbescheid zur
neuen Besucherlenkung für
den Artenschutz. Damit konn -
te die zu 90% durch den Frei-
staat geförderte Naturpark-
maßnahme beginnen. Seit-
dem wurden weitere Teile des
Militärzauns entfernt, tonnen-
schwere Steine bewegt und
Wege für eine bessere Füh -
rung und Orientierung ange-
legt. Darüber hinaus laden In-
formationstafeln und Sitzge-
legenheiten an geeigneter
Stelle zum Verweilen ein und
halten spannende Informatio-
nen über den kulturhistorisch
und naturschutzfachlich be-
deutenden Gipfel bereit.

Schneeberg – Besucherlenkung auf über 1000 m: 
Maßnahmen des Naturpark Fichtelgebirge e.V.

Artenvielfalt ab sofort online erleben – auf www.insegda.de können
Interessierte die Auenlebensräume von Insekten virtuell erkunden



Am Rathsamerweg, direkt
neben den Bahngleisen nahe
der tschechischen Grenze fand
Gudrun Frohmader-Heubeck
vom Landschaftspflegever-
band Wunsiedel im Naturpark
Fichtelgebirge e.V.  eine brach-
gefallene Hangwiese. Zwi-
schen dem hohen Altgras und
ersten Gehölzen konnte man
das Potential der Wiese mit
einzelnen Kräuter noch sehen.
Das war 2016. Mit Genehmi-
gung der Grundeigentümer be-
gann der Landschaftspflege-
verband die Wiesenpflege, ein
Landwirt aus Seedorf erledigte

die Erstmahd, bändigte die ein-
wachsenden Heckengehölze
als bezahlte Auftragsarbeit. 

Heute ist das Grünland wie-

der eine artenreiche Wiese 
mit der besonderen Schwar-
zen Teufelskralle. Diese an-
spruchsvolle Glockenblumen-

art steht seit 2017 auf einer
Liste gefährdeter Pflanzen-
arten, für die wir in Deutsch-
land die Verantwortung zur 

Erhaltung haben. 
Der Landkreis Wunsiedel im

Fichtelgebirge hat die Wiese
inzwischen auf Anregung des
Naturparks Fichtelgebirge e.V.
gekauft, der Landwirt ist von
der unteren Naturschutz-
behörde in das Vertragsnatur-
schutzprogramm zur extensi-
ven Wiesenpflege aufgenom-
men worden und erhält eine
Flächenförderung. Die Hang-
wiese ist 2022 im Mai und Juni
eine Augenweide am Wallen-
felsradweg. Die zahlreichen
Insekten sind begeistert. Eine
Erfolgsgeschichte.
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Der aufgelassene Stein-
bruch am Ortsrand von Brand
ist eine schon langjährige 
Pflegefläche des Landschafts-
pflegeverbandes Wunsiedel.
Den Wert erkannt hat Land-
schaftspfleger Werner Geb-
hardt, er begann als qualifi-
zierter Gruppenleiter ab 1995
zusammen mit den Teilneh-
mern des Projektes „Jugend-
liche im Umweltschutz im
Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge mit den ersten Mäh-
arbeiten, den ersten Holzun-
gen im langsam verwachsen-
den Abbaugebiet Vogelherd
und listete die vorkommenden
Tierarten auf. Die untere Na-
turschutzbehörde wies den
Vogelherd als geschützter
Landschaftsbestandteil aus
und versah den Zugang mit ei-
nem Infoschild und Vorgaben
zum Erhalt des seltenen Le-
bensraumes.  

Lehmig-sandiges Wegma -
terial aus der Umgebung, or-
ganisiert vom Forstrevierleiter
Rainer Möller, ebnete Hang-
flächen ein, um weitere Mäh-
flächen zu ermöglichen und
die besondere Flora am Vogel-
herd auszuweiten. Nach Pro-
jektende 2007 übernahm der

Landschaftspflegeverband
Wunsiedel unter der Feder -
führung von Gudrun Frohma-
der-Heubeck die Organisation
und Vergabe an beauftragte
Landschaftspfleger. Mit Bal-
kenmäher, Bergmäher und
Motorsense werden wertvolle
Blühbereiche offen und mager
gehalten. In den ersten Jahren
der Landschaftspflege im Vo-
gelherd wurden die Kosten
durch das Bayerische Land-
schaftspflege- und Naturpark-
programm finanziert. Heute
fördern die Gemeinwohlleis -
tungen der Landwirtschafts-
verwaltung Bayreuth/ Münch-

berg die Naturschutzarbeiten.
Der Vogelherd am Schloss -
berg gehört den Bayerischen
Staatsforsten AöR, verwaltet
von dem Revier Arzberg im
Forstbetrieb Waldsassen. So-
wohl die Revierleitung als
auch die untere Naturschutz-
behörde zusammen mit dem
Naturpark Fichtelgebirge e.V.
sind sehr stolz auf die Vielfalt
im jährlich gepflegten Schutz-
gebiet. 

2022 war ein Orchideenjahr
im Fichtelgebirge: auch im Ba-
saltsteinbruch war der durch
eine Quelle nasse Mähbereich
reich an Knabenkräutern. Heu-

schrecken, Tagfalter, Nattern
und Kreuzottern wohnen im
Basaltgeröll und im warmen
Altgras. Die Flachmoorvegeta-
tion wird durch die Mahd er-
halten, die Gehölzentwicklung
wird kontrolliert. Alljährlich ist
ein anderer Teilabschnitt zu
entholzen, um eine interes-
sante Bandbreite zwischen be-
sonnten Offenland und schat-
tigen Rückzugsraum zu erhal-
ten, erläutert Gudrun Frohma-
der-Heubeck.    

Die Ortsgeschichte von
Brand bei Marktredwitz wird
gerade zum 800-jährigen Ju-
biläum im ehemaligen Spar-

kassengebäude als interes-
sante Ausstellung präsentiert.
Darin hat der Heimatforscher
Martin Schreyer benannt, dass
am Vogelherd 1936 mit dem
Abbau von Basalt begonnen
wurde. Auch im heutigen Nah-
erholungsgebiet Weidesberg
wurde Basalt für den Straßen-
bau und als Bahngleismaterial
abgebaut. Mit Seilbahnen (!)
hat man das Material zum
Bahnhof Seußen transportiert.
Der Abbau in beiden Stein-
brüchen wurde Mitte der 70er
Jahre des letzten Jahrhunderts
beendet. 

Auch heute gibt es im
Herbst Seilbahnen im hinteren
Kessel des ehemaligen Basalt-
steinbruchs Vogelherd zum
Abtransport von Astmaterial
aus der Landschaftspflege. Be-
auftragte Baumkletterer, die
seit 3 Jahren die Abbauwände
freischneiden, erleichtern sich
die mühe- und anspruchsvolle
Arbeit durch Seile, Winden
und kleine Motoren. Asthaufen
schweben über dem Plateau,
die freigestellten Abbauwände
ermöglichen den Anflug von
nistenden Vögeln und erhal-
ten den Heuschrecken und
Reptilien ihre Wärmeplätze.

Ehemaliger Basaltsteinbruch Vogelherd – 
eines von vielen Erfolgsprojekten des Landschaftspflegeverbands 

Vorher – Nachher
Der Landschaftspflegeverband rettet Wiesenbiotope in Schirnding

Weitere Informationen dazu: Naturpark Fichtelgebirge e. V. – Landschaftspflegeverband im Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge, 
Dipl.-Ing. Landschaftsplanung Gudrun Frohmader-Heubeck, Jean-Paul-Str. 9, 95632 Wunsiedel, Tel. 09232-80 522, Fax: 80-9522,
E-Mail: gudrun.frohmader-heubeck@naturpark-fichtelgebirge.org, http://www.naturpark-fichtelgebirge.org



Zum ersten Mal bildet der
Naturpark Fichtelgebirge Ju-
nior-Ranger aus. 15 Kinder
zwischen 7 und 10 Jahren ge-
hen einmal im Monat mit den
Naturpark-Rangern Isabell
Niclas, Andreas Hofmann und
Ronald Ledermüller auf Ent-
deckungstouren. Dabei lernen

sie die unterschiedlichsten
Lebensräume im Fichtelge-
birge und die hier vorkom-
menden Pflanzen und Tiere
kennen. Dirk Vogel vom Fich-
telgebirgsverein erklärte den
angehenden Junior-Rangern,
wie man sich mit Karte, Kom-
pass und anhand der Wander-

wegemarkierungen in der Na-
tur orientieren kann. Im Na-
tur- und Kräuterdorf Nagel er-
kundeten die Kinder die viel-
fältige Welt der Insekten und
Amphibien rund um den Nag-
ler See und den Lebensraum
eines Bibers. Bei einer Wan-
derung zur Kösseine lernten

sie von Gebietsbetreuerin
Stefanie Jessolat, wo und wie
die sehr seltenen Garten-
schläfer in den Felsregionen
des Fichtelgebirges leben. Bis
Ende des Jahres warten noch
weitere spannende Aktions-
tage in ehemaligen Stein-
brüchen, am Fluss, am Weiher
und im Reich der heimischen
Wildtiere auf die Junior-Ran-
ger. Die Junior-Rangerausbil-
dung führt der Naturpark Fich-
telgebirge in Zusammenarbeit
mit dem Verband der deut-
schen Naturparke und dem

Dachverband der Nationalen
Naturlandschaften, einem Zu-
sammenschluss der deut-
schen Nationalparke, Bio -
sphärenreservate und Natur-
parke, durch. Der Naturpark
will damit naturgebegeister-
ten Kindern vertiefte Kennt-
nisse vermitteln und sie für
den Schutz der Natur und Kul-
turlandschaft gewinnen. Künf-
tig sollen die ausgebildeten
Junior-Ranger auch selbst bei
Naturschutzaktionen oder bei
der Informationsarbeit des
Naturparks mithelfen können.
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Die fünf Kommunen
Wunsiedel, Weißenstadt, Bad
Alexandersbad, Nagel und
Tröstau starteten im Novem-
ber 2019 die Öko-Modellre-
gion Siebenstern für zunächst
zwei Jahre mit einem aktiven
Projektmanagement. Im ver-
gangenen Sommer war es
dann soweit: Eine Jury bewer-
tete die Arbeit der Öko-Mo-
dellregion und war so begeis -
tert, dass das Projekt um drei
Jahre verlängert wurde und
somit der ökologische Land-
bau im Landkreis weiter ge-
stärkt werden kann. Einherge-
hend mit der Verlängerung
der Projektlaufzeit gab es
noch einen weiteren Grund
zur Freude: Die Erweiterung
der Öko-Modellregion auf den
gesamten Landkreis. Damit
änderte sich der Name von
Öko-Modellregion Sieben-
stern zu Öko-Modellregion
Fichtelgebirge. Nun werden
mit noch mehr Potential sämt-
liche Anliegen aus dem Öko-

Bereich im Landkreis ange-
gangen. 

Ein weiteres Highlight für
alle Akteure der bayerischen
Öko-Modellregionen war eine
neue Fördermöglichkeit für
Projekte mit Bezug zum öko-
logischen Landbau, der eine
Teilnahme nun noch attrakti-
ver machte und die Nachfrage
weiter steigen ließ. Das Ent-
scheidergremium aus Vertre-
tern der Landwirtschaft, der
Verarbeitung und der Kommu-
nalpolitik kam Anfang März

zusammen und stimmte über
die eingereichten Projekti-
deen ab. Somit konnte mit ins-
gesamt zehn Kleinprojekten
die gesamte Fördersumme
von 50.000 Euro ausge-
schöpft werden. 

Die ausgewählten Projekt-
anträge aus dem Landkreis
waren bunt gemischt: 
• Zaun- und Stallumbau für

den Neueinstieg in die öko-
logische Mutterkuhhaltung

• Weidemöglichkeit für
Milchvieh

• Einrichtung für ein bioregio-
nales Eck inkl. kleinem Bio-
Cafe in einem Regionalladen

• Erstellung eines Öko-Lehr-
pfades

• Anschaffung einer Abpack-
anlage für Bio-Mehl o. ähn-
liches (auch Dienstleistung)

• Anschaffung eines Kühlan-
hängers zur Ausweitung des
Angebots in der Direktver-
marktung

• Anschaffung von Gerät-
schaften für den händi-
schen Anbau von Bio-
Gemüse (Market Gardening)

• Anschaffung eines Folien-
tunnels für den Anbau von
Tomaten, Gurken und Au-
berginen im Fichtelgebirge

• Stallerweiterung und An-
schaffung von Ausrüstung
um die ökologische Schaf-
und Gänsehaltung auszu-
weiten

• Anschaffung einer Bürst-
und Rodemaschine für Bio-
Speisezwiebeln aus dem
Fichtelgebirge

Zu den ab Ende August bis
Anfang Oktober anstehenden
Bio-Erlebnistagen plant die
Öko-Modellregion, wie schon
in den Jahren zuvor, wieder
einige Aktionen. Diese und
alle weiteren Infos und Ter-
mine zu den Themen der
Öko-Modelregion Fichtelge-
birge sind auf der Homepage
zu finden: www.oekomodell-
regionen.bayern/siebenstern.

Kontakt:
Lisa Hertel und 
Laura Stecher
Mail: oekomodellregion@
landkreis-wunsiedel.de
Telefon: 09232 80-668

Junior-Ranger lernen den  Naturpark Fichtelgebirge kennen

Die Öko-Modellregion Fichtelgebirge: es geht weiter –
größer und attraktiver



Der Anteil älterer und sehr
alter Menschen an der Ge-
samtbevölkerung steigt, die
Lebenserwartung nimmt wei-
ter zu. Damit das Leben für
Seniorinnen und Senioren im
Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge attraktiv bleibt,
müssen deren vielfältige
Wünsche und Lebensent-
würfe berücksichtigt werden.
Dazu erstellt der Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge
aktuell ein Seniorenpoliti-
sches Gesamtkonzept, wel-
ches Grundlage für die politi-
sche Entwicklung der näch-
sten Jahre sein soll. Expertin-
nen und Experten beschäfti-
gen sich in den nächsten Mo-
naten intensiv mit dem Thema

„Älter werden im Landkreis“.
Um die Wünsche der Betrof-

fenen mit einzubeziehen, gibt
es im Oktober 2022 eine

große Befragung der Genera-
tion 55+. 

Dazu wird eine Stichprobe
gezogen und die ausgewähl-
ten Bürgerinnen und Bürger
persönlich angeschrieben. Die
Verantwortlichen im Landrat-
samt hoffen auf eine rege Teil-
nahme. Denn nur, wenn be-
kannt ist, welche Angebote
fehlen und welche Anliegen
unsere Seniorinnen und Seni-
oren haben, können die Politik
und die Anbieter von Leistun-
gen auch darauf reagieren. 

Die Fragebögen werden in
den ersten beiden Oktoberwo-
chen an die ausgewählten
Haushalte versendet. Alle An-
gaben sind natürlich freiwillig
und anonym. Die Kosten für
die Rücksendung der Fragebö-
gen trägt das Landratsamt.
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Die neue Broschüre „Roll-
bares Fichtelgebirge“ des Na-
turparks Fichtelgebirge e.V.
stellt traumhafte Wander-
wege im Fichtelgebirge vor
die für die ganze Familie, ob
zu Fuß oder auf Rädern (Roll-
stuhl, Rollator oder Kinderwa-

gen), geeignet sind. Der Na-
turpark Fichtelgebirge e.V., die
Tourismuszentrale Fichtelge-
birge e.V., der Fichtelgebirgs-
verein e.V. und der Senioren-
beauftragte des Landkreises
Wunsiedel i. Fichtelgebirge
haben intensiv zusammenge-

arbeitet, um eine Sammlung
von 26 „Wanderwegen für
alle“ zusammenzustellen. 

Das Besondere an den Tou-
ren: sie sind nicht nur barrie-
rearm, sondern zeigen auch
die schönsten Seiten der Natur
im Fichtelgebirge. Außerdem

hilft die Einteilung in verschie-
dene Schwierigkeitsstufen da-
bei, die optimale Tour für die
eigenen Bedürfnisse auszu-
wählen. 
Die Schwierigkeitsstufen im
Überblick: 
Stufe I:

Wegstrecke von Beschaffen-
heit und Steigungen her alleine
von kräftigen oder E-Rollstuhl-
fahrerinnen und Rollstuhl -
fahrern bzw. Menschen mit
Gehhilfen/Rollator uneinge-
schränkt machbar. Keine Ein-
schränkungen für Kinderwagen.
Stufe II:

Wegen vereinzelter Hinder-
nisse oder Steigungen bzw.
Gefälle bei gewissen Abschnit-
ten Begleitperson nötig (ge-
ringe Anforderungen an Be-
gleitperson gestellt). Mit Rol -
lator oder Kinderwagen bei
entsprechender Grundfitness
machbar.
Stufe III: 

Wegen extremer Steigun-
gen (über 6 Prozent und Weg-
beschaffenheit) Begleitper-
son unerlässlich (hohe An-
forderungen an Begleitperso-
nen gestellt, evtl. mehrere Be-
gleitpersonen mitnehmen).
Für Rollatorfahrerinnen und
Rollatorfahrer und Familien
mit Kinderwagen anspruchs-
voll.

Das „Rollbare Fichtel-
gebirge“ ist in Gemeinden so-
wie Tourismuszentralen der
Region erhältlich.

Barrierefreie und -arme Wege für Kinderwagen, Rollator 
oder Rollstuhl: Broschüre „Rollbares Fichtelgebirge“ ist da

Die Meinung der Seniorinnen und Senioren ist gefragt: 
Im Oktober startet eine groß angelegte Befragung

Wer in Weißenstadt oder Röslau ein großes Fahrzeug benötigt, kann den Neun-Sitzer unkompliziert online buchen. Frank Dreyer (Bürgermeister
Weißenstadt) und Heiko Tröger (2. Bürgermeister Röslau) haben das Fahrzeug bereits persönlich getestet. 



Viele unserer Seniorinnen
und Senioren wünschen sich
selbstbestimmt, selbständig
und im gewohnten Umfeld alt
werden zu können. Für Men-
schen mit einer Demenzerkran-
kung ist es jedoch ganz beson-
ders wichtig, möglichst lange
im eigenen Zuhause verbleiben
zu können. Denn gerade bei
diesem Krankheitsbild gibt das
vertraute Umfeld Sicherheit. 

Somit sind Orientierung, Si-
cherheit und Wohlbefinden
die wichtigsten Aspekte der
Wohnungsgestaltung für De-
menzerkrankte, die in ihrem
Zuhause leben. Die Wohnbe-
ratung im Landkreis Wunsie-
del kann Ratsuchende bei ei-
ner barrierefreien Gestaltung
und Anpassung der Wohnung
für Menschen mit kognitiven
Einschränkungen unterstüt-
zen. Nachfolgend sind einige
Veränderungsvorschläge bei-
spielhaft genannt, um die ei-
gene Wohnung „demenz-

freundlicher“ zu gestalten.
Demenz bedeutet immer

auch Orientierungslosigkeit.
Vertraute Erinnerungsgegen-
stände und die gewohnte Ord-
nung helfen den Erkrankten
bei der Orientierung und ver-
mitteln das Gefühl von Sicher-
heit, während Veränderungen
in der Wohnung meist als ver-
wirrend und beängstigend er-
lebt werden. Ist eine Änderung
der Wohnung notwendig, soll -
te sie möglichst behutsam ein-
geführt werden. Muss z.B. ein
neuer Herd angeschafft wer-
den, empfiehlt es sich, ein
möglichst ähnliches Modell zu
kaufen, bei dem die Reihen-
folge der Schaltknöpfe gleich-
bleibt und Form und Farbe
übereinstimmen.

Die räumliche Orientierung
eines Demenzerkrankten wird
(beispielhaft) erleichtert durch:
•  eine einfache und über-

sichtliche Gestaltung der
Wohnung;

•  die Reduzierung von Reizen
im Raum (z.B. können Tep-
pichmuster von den Kranken
als Hindernisse begriffen
werden oder ein Spiegelbild
Angst auslösen);

•  die Kennzeichnung von Räu-
men und Aufbewahrungs-
orten für persönliche Dinge,
z.B. können die Schränke in
der Küche oder im Schlaf-
zimmer mit Bildern versehen
werden, die zeigen, was sich
im Inneren verbirgt;

•  eine helle und möglichst
schattenfreie Beleuchtung.
Zudem sind Sicherheitspro-

bleme durch Selbst- und
Fremdgefährdung von beson-
derer Bedeutung. Es besteht
z.B. die Gefahr, dass Reini-
gungsmittel und Medika-
mente mit Lebensmitteln ver-
wechselt und verspeist wer-
den. Es ist sinnvoll, die Woh-
nungen der Betroffenen auf
Gefahrenquellen hin zu unter-
suchen.

Unfälle können (beispielhaft)
vermieden werden durch:
•  das Sichern der Küchen-

herde durch automatische
Absperrventile, Zeitschalt-
uhren oder Gas- und Tempe-
raturmelder;

•  das Markieren der Heißwas-
serhähne und indem Sie die
Temperatur des Wasserboi-
lers niedrig einstellen;

•  das Entfernen von Stolper-
stellen wie aufgeworfene
Teppichränder, um Stürze zu
vermeiden

•  das Anbringen von Halte-
griffe im Badezimmer und
beidseitiger Handläufe, die
die Sicherheit erhöhen;

•  das unter Verschluss Halten
von Medikamenten und
Haushaltschemikalien.
Eine Erkrankung an Demenz

stellt die betroffenen Men-
schen, ihre Angehörigen und
Betreuer als auch das soziale
Umfeld vor große Herausfor-
derungen. Die Wohnberatung

kann ein Baustein sein, den
Alltag für alle im Haushalt le-
benden und tätigen Personen
zu erleichtern. 

Weitergehende Informationen
zu diesem Themenkomplex 
erhalten Sie bei:

Michaela Haberkorn
Wohnberatung und Demenz-
beauftragte Landkreis Wun-
siedel i. Fichtelgebirge
Jean-Paul-Str. 9 
95632 Wunsiedel 
Tel: 09232 80388  
E-Mail: michaela.haberkorn@
landkreis-wunsiedel.de
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Derzeit leben in Deutsch-
land rund 1,7 Millionen Be-
troffene; circa 220.000 allein
in Bayern – Tendenz steigend.
Für das Jahr 2030 gehen Ex-
perten für Bayern von einer
Zahl von rund 340.000 an De-
menz erkrankten Menschen
aus. Auch im Landkreis Wun -
siedel i. Fichtelgebirge sind
diese Entwicklungen bereits
spürbar. 

„Man muss das Thema De-
menz aus der Tabuzone holen
und sich bewusstmachen, dass
nahezu jede und jeder von uns
damit im Laufe seines Lebens
in irgendeiner Form konfron-
tiert werden wird“, sagt Micha -
ela Haberkorn. „Denn Men-
schen mit Demenz begegnet
man nicht nur in der Familie,
sondern vielfach auch im All-
tag oder in der Nachbarschaft.“

Hier die Ziele der Demenz-
beauftragten im Überblick: 

•  vermittelnde und koopera-
tive Anlaufstelle für alle
nicht medizinischen Fragen
sein

•  Zugang zu Informationen
ermöglichen, Aufklärung
und Öffentlichkeitsarbeit
zum Thema betreiben

• durch demenzsensible 
und bedarfsgerechte Ge -
staltung der Wohnung die
Betreuung im häuslichen

Umfeld erleichtern
•  durch vorbeugende und

präventive Maßnahmen das
Erkrankungsrisiko senken
und soziale Teilhabe ermög-
lichen

•  die ambulante Versorgung
Demenzkranker im Land-
kreis verbessern

•  lokale Demenznetzwerke
aufbauen und nachhaltige
Kooperation bilden
„Demenz ist eine schlimme

Krankheit, aber es gibt Mög-
lichkeiten, um mehr Lebens-
qualität und Zuversicht in die
Familien der Demenzerkrank-
ten zu bringen“, sagt Michaela
Haberkorn und fügt aus eige-
ner Erfahrung hinzu: „In Fami-
lien mit Dementen wird auch
gelacht und dieser Humor
kann gerade in belastenden
Alltagssituationen helfen,
diese leichter zu bewältigen.“

Ein gutes Leben – trotz DEMENZ: Michaela Haberkorn wird 
vermittelnde Ansprechpartnerin für Bürgerinnen und Bürger

Quelle Karikatur: Peter Gayman

Länger zuhause leben: 
Wohnungsanpassungen für Menschen mit kognitiven 

Einschränkungen macht es möglich
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Landrat Peter Berek zeich-
nete bei einer feierlichen
Veranstaltung in der Fichtel-
gebirgshalle 42 Persönlich-
keiten aus dem Landkreis
aus, die sich über viele Jahre
in der Kommunalpolitik für
ihre Städte und Gemeinden
einsetzten und zum großen
Teil auch immer noch aktiv
sind. An 40 der kommunalen
Mandatsträgerinnen und -trä-
ger, von denen der ein oder
andere auch Mitglied des
Kreistages war, beziehungs-
weise ist, überreichte er im
Namen des Bayerischen In-
nenministers Joachim Herr-
mann die Kommunale Dank -
urkunde. Diese Ehrung erhal-
ten Personen, die sich min-
destens 18 Jahre für die kom-
munale Selbstverwaltung als
Mitglied im Stadt- oder Ge-
meinderat oder dem Kreistag
eingesetzt haben. 

Zwei der Kommunalpoliti-
ker wurden sogar mit der
Kommunalen Verdienstme-
daille in Bronze ausgezeich-
net. Sie würdigt ein noch län-
geres und weitergehendes
Engagement in unterschied-

lichen Funktionen der Kom-
munalpolitik.

„Heute Abend hat sich die
geballte kommunalpolitische

Macht unseres Landkreises
hier eingefunden“, freute sich
Landrat Peter Berek, dass diese
erste Ehrung von kommunalen

Mandatsträgern nach zwei 
Jahren „Coronapause“ nun für
alle gemeinsam in einem wür-
digen festlichen Rahmen statt-

finden könne. Er hob heraus,
dass man an diesem Abend ei-
nen ganzen Saal voller Men-
schen habe, die ihre Heimat
aktiv mitgestaltet und Verant-
wortung für die Gesellschaft
übernommen hätten und hier-
für einen großen Teil ihrer Frei-
zeit und ihrer Kraft einge-
bracht hätten. Auch wenn
die Arbeit in den Gremien
grundsätzlich Freude mache,
sei dieses Engagement nicht
selbstverständlich, vor allem,
weil diese Ämter zuwei-
len auch nicht immer „vergnü-
gungssteuerpflichtig“ seien,
umschrieb Berek den Um-
stand, dass so manche kom-
munale Mandatsträger oftmals
auch von der Bürgerschaft
oder Außenstehenden ange-
griffen würde. Doch man
benötige Personen, wie die
Ausgezeichneten, die bereit
seien, Entscheidungen zu tref-
fen und hierfür auch gerade zu
stehen. Die Kommunalpolitik
sei schließlich das Fundament
unserer Demokratie, denn hier
habe man eine besondere
Nähe zu den Bürgerinnen und
Bürgern, so Berek. 

Ehrung für verdiente Personen aus der Kommunalpolitik

Die Kommunale Dankurkunde erhielten:
Arzberg: Günther Marth; Höchstädt: Reinhard Rogler; Hohenberg: Werner Wilhelm, Hans-Jürgen Wohlrab;
Kirchenlamitz: Thomas Junger, Friederike Kränzle, Alfred Raithel, Frank Silber; Marktleuthen: Jürgen 
Knöfel; Marktredwitz: Brigitte Artmann, Martina Bartmann, Martin Gramsch, Sebastian Macht, Thomas
Meyer, Thomas Stöhr; Nagel: Ludwig Pöllmann, Bürgermeister Helmut Voit; Röslau: Heinz Braun, Bürger-
meister Torsten Gebhardt, Roland Grimm; Schirnding: Peter Plaß; Schönwald: Bernd Hummer, Bürgermeis -
ter Klaus Jaschke, Rudolf Stich, Ursula Tuscher; Selb: Erwin Benker, Christine Hippmann, Willy Neupert,
Dorothea Schmid, Roland Schneider; Thierheim: Christine Medick, Matthias Wölfel; Tröstau: Fritz Wittig;
Weißenstadt: Holger Grießhammer; Wunsiedel: Prof. Dr. Matthias Popp, Roland Schöffel, Manfred Söllner,
Gertraud Sturm, Margit Widenmayer;
Kommunale Verdienstmedaille in Bronze:
Ernst Rupprecht, Marktredwitz und Klaus Hüttelmeyer, Weißenstadt

56 Einzel- und 60 Mannschaftssportler sind bei der Sportlerehrung für die
Jahre 2019, 2020 und 2021 ausgezeichnet worden. Darüber hinaus hat Alina
Hörl für ihren dritten Platz bei der Deutschen Meisterschaft im Blockwettkampf
Wurf aus dem Jahr 2019 rückwirkend den Jugendförderpreis des Landkreises
erhalten. Endlich konnten die Ehrungen in feierlichem Rahmen in der Fichtel-
gebirgshalle nachgeholt werden. Herzlichen Glückwunsch an die erfolgreichsten
Sportlerinnen und Sportler im Landkreis!

Sportlerehrung im Landkreis: 
feierlicher Abend 

in der Fichtelgebirgshalle
Bei traumhaftem Sommerwetter hat das Team des Landratsamtes auf den

Schlossterrassen in Bad Alexandersbad seine Jubilare feiern und die Ruhe-
ständler feierlich verabschieden können. Zu würdigen gab es zwei 40-jährige
und fünf 25-jährige Dienstjubiläen. Darüber hinaus wurden acht Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in eine neue Lebensphase mit „mehr Freiraum“ ver-
abschiedet. Die Ehrungen und Verabschiedungen übernahmen traditionell
Landrat Peter Berek sowie die Mitglieder des Personalrats. 

Jubilar-Ehrungen 
und Verabschiedungen 

im Landratsamt



Mehr als 40 Datenschützer
aus ganz Bayern haben sich
im Landratsamt Wunsiedel i.
Fichtelgebirge zu einem Er-
fahrungsaustausch getroffen.
Denn die Arbeit mit der
DSGVO bietet natürlich jedem
Landkreis in Bayern ähnli-
che Möglichkeiten, aber auch 
Herausforderungen. Ein Aus-
tausch ist da immer förderlich,

um das Rad nicht immer wie-
der neu erfinden zu müssen.
Und so wurden auch viele
gute Ideen, Anregungen zur
Organisation vor Ort und
natürlich auch Lösungsan -
sätze ausgetauscht. 

Das Thema Digitalisierung
genießt im Landkreis Wunsie-
del i. Fichtelgebirge hohen
Stellenwert. Ziel ist im Zuge

der Arbeit im Bereich des
Smarten Fichtelgebirges die
Vorteile der Digitalisierung für
das Leben im ländlichen
Raum zu nutzen. Damit einher
geht natürlich auch das
Thema Sicherheit. Aus diesem
Grund hatte man sich im
Landkreis auch gerne als Aus-
richter für das bayernweite
Treffen zur Verfügung gestellt.
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Das alte Forsthaus „Milch-
hof“ in Hohenberg, Hirten-
gasse 2, ist eines von vielen
his torischen Bauwerken in Ho-
henberg a.d. Eger und  neben
der Burg prägend für das Orts-
bild der Stadt. In Anerkennung
der gelungenen Gesamtreno-
vierung sind dem Verein „För-
derkreis zum Erhalt histori-
scher Baudenkmäler in Hohen-
berg und Umgebung e. V.“
2020 die Denkmalschutzme-
daille des Bayerischen Staats-
ministeriums für Wissenschaft
und Kunst und 2021 der Denk-
malpreis des Bezirkes Ober-
franken verliehen worden.
Auszeichnungen, die letztend-
lich auch  auf das überdurch-
schnittlich große ehrenamtli-
che Engagement des Vereins
zurückzuführen sind.

Von der ersten Idee zur
Gründung des Vereins

Aufgrund des zunehmend
schlechten Zustandes des im
Jahr 1768 erbauten Gebäudes
lies Stadtrat Karl Lippert dieses
Thema  auf die Tagesordnung
einer Stadtratssitzung  setzen.
Stellvertretend auch für eine
Reihe von Bürgern lag ihm der
Erhalt des Hauses für die Stadt
Hohenberg  sehr am Herzen.
Da die Gemeinde Hohenberg
selbst keinen genehmigten
Haushalt hat, standen  die not-
wendigen finanziellen Mittel
für die Umsetzung des Projek-
tes jedoch nicht  zur Verfü-
gung.  Somit wurde nach einer
anderen Lösung gesucht,  und

Dr. Ulrich Kahle von Landesamt
für Denkmalpflege schlug
schließlich die Möglichkeit der
Gründung eines Vereins vor.
Dies wurde im Dezember
2013 umgehend umgesetzt
und zur Gründungsversamm-
lung im Gasthof „Zum Weißen
Lamm“ waren bereits 42 in-
teressierte  Bürger anwesend.
Heute zählt der Verein 115
Mitglieder.

Planung, Finanzierung 
und Umbau 

des alten Milchhofs

Nach einer Untersuchung
durch einen Architekten war
schnell klar: Das Gebäude war
teilweise einsturzgefährdet
und deshalb mussten bereits
vor dem Ankauf im April 2014
aufwändige Sicherungsmaß-

nahmen durchgeführt werden,
weiterhin muss für die Bean-
tragung von öffentlichen För-
dergeldern von Anfang an ein
Gesamtkonzept vorliegen. Um
die notwendige Maximalför-
derung von 90 % zu bekom-
men, wurden zusammen mit
dem Architekten, der Vor-
standschaft und den Beiräten
ein stimmiges  Nutzungskon-
zept, entsprechende Baupläne

und eine Kostenaufstellung
von 1,1 Millionen Euro ausge-
arbeitet.  Mit Hilfe von Land -
rat Dr. Karl Döhler wurden
schließlich vom Denkmal-
schutz, der Oberfrankenstif-
tung,  der Landesstiftung,  der
Städtebauförderung und des
LEADER-Projektes  die erfor-
derlichen Mittel zugespro-
chen. Hinzu kamen der Pflicht-
anteil der Stadt sowie ein Zu-
schuss der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz. Der Eigenan-
teil des Vereins von 110.000
Euro wurde durch Vereins-
beiträge, Spenden, Erlösen aus
Veranstaltungen und letztlich
durch Einbringung von 3.200
Stunden Eigenleistung ge-
schultert. 2017 begann dann
die Sanierung des Gebäudes
durch verschiedene Firmen.
2019 erstrahlte der Fachwerk-
bau im neuen Glanz und es
fand der erste Tag der offenen
Tür statt.

Heutige Nutzung 
und Zukunftspläne 

Seit 2020 wird das „Milch-
häusel“ als Stadtarchiv genutzt
und auch einige Sitzungen und
Kurse werden dort abgehalten.
Aktuell wird noch an der  Nut-
zung des Gebäudes gearbeitet.
Geplant ist, dass in dem his-
torischen Gebäude ein Lern -
ort für die Hohenberger Ge-
schichte entsteht. Kurzfilme
und Ausstellungen sollen so in
Zukunft zum Beispiel Schul-
klassen die Geschichte von
Hohenberg näherbringen. 

Alter Milchhof Hohenberg a.d. Eger – 
historisches Bauwerk erwacht wieder zum Leben

Smartes Fichtelgebirge als Gastgeber 
für bayernweites Treffen der Datenschützer



Als untere Jagdbehörde betreut das Landratsamt Wunsiedel
i. Fichtelgebirge die zahlreichen Jagdgenossenschaften und
deren Gemeinschaftsjagdreviere, aber auch einige Staats- und
Eigenjagdreviere sowie die Verwaltungsjagden im Landkreis.
Bei der Arbeit sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch
mit dem sogenannten Jagdbeirat eng verzahnt. Der Jagdbeirat
hat sich nun für seine nächste Amtsperiode (2022 bis 2027)
personell neu aufgestellt.
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In einem Spendenaufruf ha-
ben Mitarbeiter, Geschäfts-
führung und Gesellschafter
der NETZSCH Gruppe eine

Spendensumme von 500.000
Euro an regionale und überre-
gionale Hilfsorganisationen
zugunsten der Geschädigten

des Ukraine-Krieges bereitge-
stellt. Davon gingen 50.000
Euro an den Landkreis Wun -
siedel i. Fichtelgebirge zur In-
tegration und Förderung ukrai-
nischer Kinder und Jugend -
licher in regionalen Schulen
und Kindertagesstätten. 

Mit dem Zuschuss können
Schulen herkunftssprachli-
chen Unterricht u.a. mit digi-
talem Bildungsmaterial, spe-
zielle Förderangebote zum Er-
werb der deutschen Sprache,
Integrationsprojekte sowie
die Bereitstellung von Unter-
richtsmaterial sicherstellen.
Kindergärten sowie weitere
Bildungseinrichtungen kön-
nen ukrainischen Familien bei
der Frühförderung, Mittags -
betreuung sowie Ausflügen
unter die Arme greifen. So er-
halten die Kinder und Jugend-
lichen nicht nur Sicherheit,
sondern auch eine Perspek-
tive, sich in unserer Region für
die Zeit ihres Aufenthalts
wohlzufühlen und integrieren
zu können.

NETZSCH überreicht 50.000 Euro an den 
Landkreis für regionale Bildungseinrichtungen

„Als Familienunternehmen ist es uns wichtig, dass den Kindern alle
Möglichkeiten in der Region offenstehen. So besteht die Chance, dass
sie das Erlebte und die aktuellen Geschehnisse bestmöglich verarbeiten
können“, so Paul Netzsch, Mitglied der Geschäftsleitung der NETZSCH
Gruppe bei der Übergabe an Landrat Peter Berek.

Dreifach Grund
zum Feiern gab
es jetzt für das
Team im Land -
rats amt Wunsie-
del i. Fichtelge-
birge. Mit Felix
Riedelbauch und
Nadine Popp ha-
ben nicht nur
zwei Mitarbeiter
die Aus- und
Weiterbildung
zum Verwal-
tungsfachwirt ge-
schafft – Felix Riedelbauch hat neben seinem Abschluss auch
noch den Meisterpreis der Bayerischen Staatsregierung in
der Tasche. 

Landrat Peter Berek: „Ich gratuliere den beiden ganz herz-
lich und freue mich, wenn junge, motivierte und gut ausge-
bildete Kräfte, Verantwortung übernehmen und die Zukunft
der Region und ihrer Bürger*innen mitgestalten möchten.
Der Landkreis ist ein Arbeitgeber und Dienstherr, bei dem
man sein Potenzial und seine Ideen einbringen kann. Wer
sich für eine funktionierende Gesellschaft einsetzen will,
beispielsweise beim Schulbau, der Beratung von Familien,
dem Schutz von Natur und Umwelt oder im Gesundheitswe-
sen, ist hier genau richtig.“

Der neue Jagdbeirat des 
Landkreises hat sich konstituiert

Meisterpreis der Bayerischen 
Staatsregierung geht ins 

Landratsamt Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Rund 700 Flüchtlinge aus
der Ukraine sind seit Kriegs-
beginn im Landkreis Wunsie-
del i. Fichtelgebirge angekom-
men, etwa 230 davon sind
Kinder und Jugendliche. Eine
große Unterstützung hat der
Landkreis dabei von der Firma
Rosenthal erhalten. Diese hat
die Ausstattung mit einer

großzügigen Spende an Haus-
haltsporzellan im Wert von
rund 48.000 Euro unterstützt. 

Rund 40 Wohnungen sind
bereits damit ausgestattet
worden. Landrat Peter Berek:
„Die Entwicklungen in der
Ukraine machen uns alle be-
sorgt und traurig. Aber sie
bringen auch positive Erkennt-

nisse zu Tage – nämlich, dass
wir hier im Fichtelgebirge zu-
sammenstehen. Privatleute,
die Politik und auch viele en-
gagierte Unternehmer haben
die Zeichen der Zeit erkannt
und helfen. Das macht mich
froh und ich möchte mich bei
jedem, der hier mit anpackt,
von Herzen bedanken.“

Rosenthal GmbH spendet Porzellan 
für Geflüchtete

Haben die Spende der Rosenthal GmbH mit Freude entgegengenommen: Sabrina Pohl, Pauline Strötz, 
Elisabeth Weiß und Markus Thierfelder (alle aus der Sozialhilfeverwaltung des Landratsamtes) sowie 
Ehrenamtskoordinatorin und Integrationslotsin Elisabeth Golly. 

1. Reihe v.l.n.r.:  Horst Clericus (ausgeschiedener Kreisjagdberater) Monika

Bachmann (Fachbereichsleiterin öffentliche Sicherheit und Ordnung), Win-

fried Pfahler (amtierender Kreisjagdberater); Albrecht Schläger (stellver-

tretendes Jagdbeiratsmitglied) / 2. Reihe v.l.n.r.:  Georg Neupert (Jagdbei-

rat), Alfred Terporten-Löhner (Jagdbeirat), Klaus Schmidt (stell  ver tre -

tender Kreisjagdberater), Landrat Peter Berek / 3. Reihe v.l.n.r.: Martin Höp-

fel (stellvertretendes Mitglied im Jagdbeirat), Ralph König (Amt für

Ernährung Landwirtschaft und Forsten), Robert Geißer (Amt für Ernährung

Landwirtschaft und Forsten), Markus Krantz (Sachbearbeiter Jagdrecht,)

Harald Köppel (stellvertretendes Mitglied des Jagdbeirates)

v.l.n.r.: Nadine Popp, Felix Riedelbauch, 
Landrat Peter Berek
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Die Staatliche Realschule
Selb hat sich erfolgreich für
den Pilotversuch „Digitale
Schule der Zukunft“ des
Bayerischen Staatsministeri-
ums für Unterricht und Kultus
beworben. Der Pilotversuch
wird im kommenden Schuljahr
für die Jahrgangsstufen 7 und
8 laufen und sieht u.a. die jahr-
gangsstufenweise Ausstattung
von Schülerinnen und Schü -
lern mit Tablets, Notebooks
oder Convertibles zum Lernen
in und außerhalb der Schule
vor. Bei dieser sogenannten
1:1-Ausstattung wird jeder
Schüler mit seinem eigenen
Endgerät arbeiten und dieses
sowohl schulisch als auch 
privat nutzen können. Ziel ist

die Implementierung zeit-
gemäßer Konzepte zum Ler-
nen mit mobilen Endgeräten,
zur Lehrerfortbildung, zur Stär-
kung der Erziehungspartner-
schaft zwischen Elternhaus
und Schule in Fragen der Me-
dienpädagogik sowie zu ei-

nem geeigneten Beschaf-
fungsverfahren. Unterstüt-
zung erfährt die Schule
während des gesamten Pilot-
versuchs durch das Medien-
pädagogische Beratungsteam
des oberfränkischen Ministe-
rialbeauftragen.

Staatliche Realschule Selb –
Pilotversuch „Digitale Schule der Zukunft“

Die Staatliche Wirtschafts-
schule Wunsiedel feiert in die-
sem Jahr ihr 70-jähriges Be-
stehen. In diesen sieben Jahr-
zehnten entwickelte sie sich
zur heutigen sehr modernen
Form einer berufsorientierten
Schule. Seit 2020 starten
Schülerinnen und Schüler ab
der 6. Klasse und werden zum
Mittleren Bildungsabschluss
geführt. Die Wirtschaftsschule
vermittelt neben den Kern-
fächern eine vertiefte kauf-
männische Allgemeinbildung,
unter anderem in dem Fach
„Übungsunternehmen“. 

Die Wirtschaftsschule Wun -
siedel, bekannt als „Kaffee -
mühle“ räumte bereits zu 
Beginn des digitalen Zeitalters
an Schulen Anfang der
1980erJahre dem Bereich EDV
einen wichtigen Platz ein und
war eine der ersten Schulen
im Landkreis, die einen eige-
nen Computerraum hatte.
Nach und nach wurde die An-
lage immer weiter moderni-

siert und erweitert. Heute sind
alle Räume mit Beamer, Do-
kumentenkamera, Apple-TV,
Großbildmonitor und WLAN
ausgestattet. 

 Mit dem Umbauabschnitt II
wurden im Dachgeschoss des
Berufsschulgebäudes 2017
ebenfalls neue EDV-Räume für
die Fächer Informationsverar-
beitung und Übungsunterneh-
men geschaffen. Diese Büro-
etage umfasst 600 Quadrat-
meter und ist das Herzstück
der Schule. Hier arbeiten die
Schüler als Mitarbeiter in zwei
Übungsunternehmen und ler-
nen wichtige Tätigkeiten in
den Bereichen Ein- und Ver-
kauf. 

Den Slogan „Die Schule mit
Herz und Verstand“ hat sich
die Wirtschaftsschule Wunsie-
del auf ihre Fahnen geschrie-
ben. Der große Vorteil für die
Schüler besteht darin, in klei-
nen Klassen unterrichtet zu
werden. So kann jeder Schüler
individuell gefördert werden.

70 Jahre 
Wirtschaftsschule

 Unter diesem Motto star-
tete, wie in jedem Frühling, 
Anfang April das Kartoffelpro-
jekt für die zweite Klasse der
Grundschule Marktleuthen.
Durchgeführt wird das Kartof-
felprojekt in Zusammenarbeit
mit der Ökologischen Bil-
dungsstätte Hohenberg e.V.
und dem ortsansässigen Bio-
hof Ritter. Nachdem die Zweit-
klässler beim ersten Termin im
Klassenzimmer schon viel über
die Geschichte der Kartoffel,

den Aufbau einer Kartoffel-
pflanze und deren Vermeh-
rung erfahren hatten, begaben
sich die Kinder im Anschluss
daran in den Pausenhof, wo je-
der Schüler in einem Eimer
seine eigene Kartoffel unter
fachlicher Anleitung von Land-
wirt Andreas Ritter einpflanzen
durfte. 

Beim zweiten Termin ging es
aufs Feld und an die praktische
Arbeit. Nach den Pfingstferien
durften die Schülerinnen und

Schüler Ende Juni erneut ihre
Unterrichtszeit auf dem Acker
verbringen. Auch der stellver-
tretende Landrat Roland Schöf-
fel und Schulamtsdirektor Ger-
man Gleißner, die sich beide
persönlich vor Ort ein Bild von
der Durchführung des Kartof-
felprojekts machten, möchten
wiederkommen. „Und dann
machen wir ein Kartoffelfeuer
– so, wie ich es aus meiner
Kindheit kenne“, schwärmte
der stellvertretende Landrat.

„Raus aus dem Klassenzimmer – rauf aufs Feld“

 „Es gibt nichts Gutes. Außer
man tut es!“ Mit diesem be-
kannten Zitat von Erich Kästner
beginnt David Ziegler von der
Politik-AG die erste Durchsage
zur Sammelaktion für die
Ukraine am Luisenburg-Gym-
nasium. Es ist der Auftakt einer
gemeinsamen Aktion zusam-
men mit der SMV und den Fach-
schaften Ethik/Religion. Die
Idee war, immer an jedem Don-
nerstag an den Ausbruch des
Krieges in der Ukraine zu erin-
nern, um Frieden zu bitten und
für unsere Sammelaktion zu
werben. Nach und nach kamen

so gut 40 Kisten mit Hygienear-
tikeln, Essen, Verbandsmaterial,
aber auch Schultaschen zusam-
men. Die Sammelaktion kann

als großer Erfolg betrachtet
werden, sogar klassenweise
und kistenweise wurden Spen-
denartikel abgegeben.

Staatliche Realschule Selb –
Pilotversuch „Digitale Schule der Zukunft“



12. Thiersheimer 
Gartenmarkt 2022  
unter dem Motto

„Querbeet durch den
Gemüsegarten“

Sonntag, der 09.10.2022,
von 10:30 bis 17:00 Uhr

Leider konnte auch im letz-
ten Jahr aufgrund der Corona-
Pandemie kein Gartenmarkt
stattfinden. Auch wenn wir
noch nicht wissen, wie sich
die Situation in diesem Jahr
entwickelt, planen wir unse-
ren Markt für 2022. Natürlich
alles unter Vorbehalt, damit
wir auch wieder absagen
könnten. So ein großer Event
braucht einen gewissen Vor-
lauf, deshalb gehen wir jetzt
die Vorbereitungen an.

Vereine haben die Möglich-
keit Speisen, Getränke und
Produkte rund um den Garten
anzubieten. Aber auch ge-
werbliche Betriebe sind mit
ihren Produkten sehr willkom-
men. So können Gartengeräte,
Pflanzen, Zubehör – eben al-
les, was mit „Garten“ zu tun
hat – angeboten werden.

Der Markt wird auch in die-
sem Jahr wieder auf dem
Gelände unserer Schule statt-
finden. Nach Möglichkeit sol-
len die Fieranten eigene
Stände, Pavillons o.ä. mitbrin-
gen. Ist dies nicht möglich,
wird der Markt Thiersheim
Marktstände besorgen, die nur
in begrenzten Umfang vor-
handen sind. 

„Wenn der Markt stattfin-
den kann, werden wir ihn
weitläufiger gestalten, dass
zwischen den Ständen viel
Abstand ist“, berichtet Margit
Hofmann. Wer sich am Markt
beteiligen möchte, kann sich
im Rathaus in Thiersheim an-
melden. Tel. 09233 / 774220.

Die Marktstände und Stand-
plätze mit Strom sind be-
grenzt und werden nach der
Reihenfolge der Anmeldun-
gen vergeben. 

Fichtelmarket – Wir
haben die Macher 

im Angebot !
ab 16.6.2022 

im Volkskundlichen 
Gerätemuseum 

Arzberg-Bergnersreuth

Das Fichtelgebirge bietet
zahlreichen regionalen Ge-
nusshandwerkern und Direkt-
vermarktern Freiraum zur 
Herstellung von regionalen
Lebens- und Genussmitteln.
Zudem tut sich auch Einiges
im Hinblick auf nachhaltige 
Initiativen im Bereich Food -
sharing, Selbstversorgung,
Transition, Unverpacktläden,
sozial, fair usw. 

Genau dieser Entwicklung
widmet sich die Ausstellung
fichtelmarket – Wir haben die
Macher im Angebot ! in ei-
ner aufwändigen Supermarkt-
inszenierung mit den Produk-
ten und deren Machern aus
der Region Fichtelgebirge. 

In der Getränkeabteilung
findet sich Bier und Hochpro-
zentiges aus der Region. Man
kann auch hier nur staunen
über die Vielfalt. Regionale
Kartoffeln, Eier, Mehl, Ge-
würze, Eis, Senf und Nudeln
finden sich in den Regalen,
Schütten und der Tiefkühl-
abteilung. Ebenfalls Fleisch,
Wurst und Wurstkonserven,
alles made in Fichtelgebirge. 

Eine Unverpacktabteilung

zeigt, wie Nachhaltigkeit und
Umweltschutz funktionieren,
der share Warenpräsenter
macht es möglich weniger Be-
günstigte beim Einkauf zu un-
terstützen. Eine Mitinhaberin
und Gründerin der share
GmbH mit Sitz in Berlin
stammt aus dem Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge.

In „Mimi’s heisser Theke“
gibt es Filz-Foodkunst in wie-
derverwendbaren vytal-to-go
Geschirren. Großartige Filz-
kunst von Mimi Saalfrank (mi-
mimade), die typische regio-
nale Filz-Gerichte gezaubert
hat: Kronfleisch, Schnitz, Karp-
fen, Schlachtschüssel, Liwan-
zen und Anisbrezen. Das
Schwarze Brett liefert Infos zu
neuen Entwicklungen rund
um Nahrungsmittel und
Selbstversorgung. Die fich-
tellounge lädt zum Entspan-
nen und stöbern in regionalen
Zeitschriften des „Le(s)sbaren
Fichtelgebirge“ ein. In der
Selbstbedienungs-Automa-

tenabteilung gibt’s Fichtelge-
birgs-Heimat zum Mitnehmen.
Ganz neu im fichtelmarket-
Sale: das amüsante Fichtelge-
birgs-Toilettenpapier.

Kommen Sie zum ultimati-
ven Shopping Erlebnis in den
fichtelmarket und lassen Sie
sich überraschen von den
nach haltigen Genuss-Machern
made in Fichtelgebirge in ei-
ner einzigartigen Inszenie-
rung.

Die Ausstellung fichtelmar-
ket ist Teil des Projektes So
isst das Fichtelgebirge! Geför-
dert vom Kulturfonds Bayern
und der Oberfrankenstiftung.
Kooperationspartner des Pro-
jektes sind die Genussregion
Oberfranken und die Touris-

muszentrale Fichtelgebirge.
Ab August 2022 wird es zur

Ausstellung einen virtuellen
Rundgang auf der Homepage
des Gerätemuseums geben
und bis November 2022 ein
buntes Rahmenprogramm.

Sommerlounge 
Fichtelgebirge 2022

in Brand/Lkr. TIR 
am 4. August 2022

Am 4. August 2022 findet in
Brand/Lkr. Tirschenreuth die
8. Sommerlounge Fichtelge-
birge als grenzüberschreiten-
des Begegnungsfest mit Re-
gionalmesse, Riesenrahmen-
programm und abendlicher
After-Work-Party mit Livemu-
sik statt. 

Los geht die Sommerlounge
in Brand, dem Geburtsort des
Komponisten Max Reger am
4. August um 14 Uhr mit ei-
nem großen Familien-Erleb -
nisprogramm, Kultur rund um
Max Reger, vielen Mitmach-
Aktionen und kulinarischen
Schmankerln aus der Region. 

Ab 16 Uhr präsentiert sich
das Fichtelgebirge unter dem
Motto „Innovation und Nach-
haltigkeit“ in der Regional-
messe. In der diesjährigen Be-
nefiz-Tombola gibt’s unter 
anderem ein Fahrrad von
GHOST-Bikes mit einer Erleb-
nis-Tour zu gewinnen. 

Das Bühnenprogramm mit
Interviews zu aktuellen The-
men und Projekten der Region
beginnt um 17.30 Uhr.  

Ab 20 Uhr können Besucher
und Aussteller bei Live-Musik
der „BigPartyBand“ im Max-
Reger-Park noch gemütlich
zusammensitzen, netzwerken
und den Abend genießen. 

Um 23 Uhr ist wieder einer
Feuer-/Lichtshow unter dem
Motto „Fichtelgebirge leuch-
tet“ geplant. Der Eintritt ist
frei.

Mehr Infos unter: www.foer-
derverein-fichtelgebirge.de

Förderverein 
Fichtelgebirge e. V.
Schriftführerin 
Sybille Kießling
c/o Entwicklungsagentur 
Fichtelgebirge
Jean-Paul-Str. 9
95632 Wunsiedel

Tel. 09232/80451
Mobil. 0151/20 99 49 44
E-Mail sybille.kiessling@foer-
derverein-fichtelgebirge.de
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